ralau 


Die „Kr akauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
Preis für Krakau 3 fl., mit Versendung 4 fl., für einzelne Monate I fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nkr. 
Hedaction, Adminiſtration und dition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107 


* 


FFF 


Mittwoch den 29. 
X. Jahrgang. 


Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, 


Auguſt 


1 Jeitung. 


8 


1866. 


Gebühr für Infertionen m Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erte Ein⸗ 
rückung 5 Nr., für jede weitere 3 Nr. 1 un für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Bud 


Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


fer. — Zufendungen werden franeo erbeten. 


als Staatsnoten erklärten Noten der öſterreichiſchen Abgang an Partialhypothekaranweiſungen durch eine 
Nationalbank zu 1 fl. ö. W. dd. 1. Jänner 1858, entſprechende Erhöhung des Staatsnotenumlaufes zu 
und zu 5 fl. ö. W. dd. 1. Mai 1859, vom 1. Jän⸗ erſetzen, 
ner 1827 angefangen eingezogen und an ihrer Stelleſfrage nach 


Amtlicher Theil. 
Nr. 7626 / praes. 
Laut Eröffnung Sr. Excellenz des Herrn Staats⸗ förmliche Staatsnoten gleicher Appoints hinausgege- hältniſſe de 


Miniſters vom 21. Auguſt Zahl 4823 / St.⸗M. haben ben werden. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. Auguſt J. 3. die Opferwilligkeit daß die vom 1. Jänner 1867 angefangen in die lan⸗ 
der Bevölkerung Galiziens für die verwundeten und desfürſtlichen Caſſen einfließenden, die Firma der 
kranken Soldaten der k. k. Armee wohlgefällig zurſöſterreichiſchen Nationalbank tragenden Noten zu fl. 
Kenntniß zu nehmen allergnädigſt geruht. und 5 fl. in den Caſſen behufs ihrer Abgabe an die 

Das Statthalterei⸗Präſid ium beeilt ſich, den In- Nationalbank und Vertilgung zurückbehalten und im 
balt dieſer Allerhöchſten Entſchließung zur öffentlichen umlauf durch das entſprechende Aequivalent neu zu 


Kenntniß zu bringen. pi 
Vom k. k. Statthalterei-⸗Präſidium. 
Lemberg, 25. Auguſt 1866. 


Die unter Direetion des Herrn Benda in Gor⸗ 


lice weilende Theatergeſellſchaft hat den dritten Theil 
des reinen Ertrages einer am 16. Auguſt alldort 
veranſtalteten Vorſtellung im Betrage von 20 fl. 20 kr. 
öſterr. Währ. für Verwundete der k. k. Armee gewidmet. 


emittirender förmlicher Staatsnoten erſetzt werden. 
Für diejenigen, die Firma der Nationalbank tragen⸗ 
den Noten zu 1 und 5 fl., welche außer den landes⸗ 
fürſtlichen Caſſen mit und nach dem 1. Jänner 1867 
im Umlaufe ſich befinden, wird ein Termin bis 31. 
December 1869 geſetzt, innerhalb deſſen dieſelben bei 
eigens zu beſtimmenden Verwechslungscaſſen in vol⸗ 


lem Nennwerthe gegen Staatsnoten auf Verlangen der 
Parteien umgetauſcht werden können; vom I. Jän⸗ 


Partialhypothekaranweiſungen, im Ver⸗ 


rimums von 100 


Dieſe Umwechslung hat in der Art zu geſchehen, satzes, der Staatsnotenumlauf entſprechend zu verrin⸗ 


gern ſein wird. 

Durch dieſe Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 
Staatsnoten und Partialhypothekaranweiſungen blei⸗ 
ben die für Letztere durch die Einverleibung des 
Pfandrechtes in die öffentlichen Bücher eingeräumten 
Sicherſtellungen auf die Aerarialſaline in Gmunden 
(das k. k. odderennſiſche Salzkammergut mit allen 
ſeinen Zugehörungen), auf die Aerarialſaline Hallein 
und auf die Aerarialſaline Auſſee (das k. k. ſteiriſche 
Salzkammergut mit ſeinen Zugehörungen) vollkommen 
unbeirrt. 

VII. Die Staatsnoten ſind als im Umlaufe be⸗ 
findlich anzuſehen, ſobald dieſelben von der Staatscen⸗ 
tralcaſſe, ſei es durch Dotirung anderer Staatscaſſen, 
ſei es durch Hinausgabe an Parteien an Zahlungs⸗ 


während für den Fall der zunehmenden Nach⸗ 


des griechiſch⸗orientaliſchen Conſiſtoriums zu Czernowitz Demeter 
Prokopowicz anläßlich der Verſetzung desſelben in den blei⸗ 
benden Ruheſtand das Ritterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ents 


s innerhalb ihres aufrecht bleibenden Ma⸗ſchließung vom 19. August d. J. über Antrag des k. k. Minifte- 
Millionen Gulden fteigenden Ab⸗ dum für Handel und Voltewirtbfbaft im Ginvernepmen mit 


dem k. k. Staats⸗ und Polizei⸗Miniſterium den neuen Statuten⸗ 
Entwurf des oberöſterreichiſchen Seidenculturvereines allergnädigft 
zu beſtätigen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Auguſt d. J. den Berghauptmann zu Ko⸗ 
motau Iguaz Jeſchke zum Oberbergrath und Vorſtand der 
Montanverwaltung in Przibram allerguädigit zu ernennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. Auguſt. 

Ueber die italieniſche Angelegenheit ent- 
hält der zwiſchen Oeſterreich und Preußen in Prag 
abgeſchloſſene Friedensvertrag folgenden Artikel: „In 
Ausführung des Art. 6 der Friedenspräliminarien in 


Nikolsburg und nachdem der Kaiſer Napoleon durch 
jeinen Geſandten am 29. Juli in Nikolsburg officiel 
erklären ließ, daß, was Frankreich betrifft, Venezien 
für Italien erworben ſei, um es demſelben im 
Frieden zu übergeben, tritt der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich dieſer Erklärung bei und gibt zur Vereinigung 
des lombardiſch⸗veuezianiſchen Königreiches mit dem 


ner 1870 bis Ende December 1872 wird die Um⸗ . 
wechslung nur über förmliche, an Mein Finanzmini⸗ Demnach find bloße Staatsnotenreſerven, welche 
ſterium zu richtende Geſuche geftattet und nach Ab- bei der Staatscentraleaſſe behufs ſeinerzeitiger Ver⸗ 
lauf dieſes letzten Termines hat jede weitere Einlö⸗ ausgabung oder Umtauſches gegen unbrauchbar ge 
ſungsverbindlichkeit zu entfallen. wordene oder außer Verkehr geſetzte Staatsnoten in 

IV. Für den — a in Aab der Be⸗ Vorrath em 1 un in aan! 10 
ſtimmungen der Art. II. und III. des gegenwärtigen findlich zu betrachten, und iſt demnach das geſetzliche „ zniareich Italt f zen Ke 
Geſetzes eine Ueberfüllung des Verkehrs mit Staats- Morimum der Umlaufsmenge zu Neuen. Das ee e ſeine Einwilligung ohne andere 
noten zu 1 und 5 fl. eintreten ſollte, wird Mein Gleiche gilt für die Berechnung der nach Art. II des beſchwerende Bedingungen, als die Liquidation der 
Finanzminister ermächtigt, ſtatt Noten kleinſter Kate⸗ Geſetzes vom 5. Mai 1866 (. G. Bl. Nr. 51) mit Schulden, welche in Uebereinſtimmung mit dem vor⸗ 


ſtatt, in Ausgabe geſtellt worden ſind. 


Indem die obige Spende ihrer Beſtimmung zu⸗ 
gewendet wird, wird dieſe patriotiſche Kundgebung 
mit dem Ausdrucke des wärmſten Dankes zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht. 

Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 28. Auguſt 1866. 


Geſetz vom 25. Auguſt 1866), 


betreffend die weitere Beſchaffung der Geldmittel für 


die durch die Kriegsereigniſſe und ihre Nachwirkungen 


hervorgerufenen außerordeutlichen Erforderniſſe und 


die Normirung und Abgränzung der in Werthzeichen 
beſtehenden ſchwebenden Staatsſchuld; 
gültig für das ganze Reich. 
Um die Finanzverwaltung in die Lage zu 


hervorgerufenen außerordentlichen Geldbedarf zu be- 
ſchaffen und den Staatshaushalt inmitten der durch 


die andauernde Schmälerung der ordentlichen Staats⸗ 
Einnahmen verurſachten empfindlichen Störungen fort⸗ 
zuführen und um ferners der im Drange der Zeiten 
durch das Gebot zwingender Staatsnothwendigkeit 


augewachſenen, in Werthzeichen beſtehenden ſchweben⸗ 
den Staatsſchuld eine feſte Norm und Abgränzung 
zu geben, finde Ich im Verfolge des Geſetzes vom 


7. Juli d. J. (R. ⸗ G. Bl. 89) und mit Beziehung 


auf das Geſetz vom 5. Mai d. J. (R.⸗G.⸗ Bl. 
Nr. 51) auf Grund Meines Patentes vom 20. Sep⸗ 


tember 1865 (R. ⸗ G. Bl. Nr. 89) nach Anhörung 


. Miniſterrathes zu verordnen wie folgt: 


Rechnung des ihm mit dem Geſetze vom 7. Juli l. J 


140 Millionen Gulden noch zur Verfügung ſtehenden 


Credits einen Betrag von fünfzig Millionen Gulden 
reenkigen auf öſterreichiſche 
mit den Verzinſungsterminen 


durch die Emiſſion von pe 
Währung 3 f 
vom 1. Mai und 1. November jeden Jahres verſe⸗ 
henen, nach Art. VI. des Geſetzes vom 23. December 
1859 (R. G. Bl. Nr. 226) mit ½ Percent jähr⸗ 
lich zu tilgenden Staatsſchuldverſchreibungen in der 
Art zu beſchaffen, daß dieſe Obligationen zu den beſt⸗ 
möglichen Preiſen durch commiſſionsweiſen Verkauf 
oder durch Ueberlaſſung an ein ſich bildendes Con⸗ 
ſortium bis zur Erreichung der obigen Barſumme 
begeben werden. 

II. Für den Reſt des mit dem Geſetze vom 7. 
Juli d. J. eröffneten Credites werden bis zum Be⸗ 
trage von 90 Millionen Gulden öſt. W. förmliche 
Staatsnoten zu 1 fl. und zu 5 fl. nach Bedarf an⸗ 
gefertigt und vom 1. September 1866 angefangen 
in Umlauf geſetzt werden. 

Zugleich wird der Finanz⸗Verwaltung das Recht 
vorbehalten, das Aequivalent für die kraft des Ge⸗ 
ſeßes vom 7. Juli 1866 von der Nationalbank be⸗ 
dun aoachukweiſe behobenen 60 Millionen Gulden 
Bankno ** durch die Emiſſion von förmlichen Staats⸗ 
noten daf und 5 fl. für den Fall und in dem Maße 
zu beſcha 25 als die Rückzahlung des der Bank ent⸗ 
nene oolchuſſes ausſchließlich in deren eigenen 
Noten nich 1 nur theilweiſe innerhalb eines Jah⸗ 
aa a Jul fenden durch die laufenden 

Vin ige ü . 
wit gane een Bunt oder Creditsope 

III. Ferner werden in Gemäßheit eir iſchen 
der Finanzverwaltung und der de ſcen Nato 
nalbanf am 3, Juli 1866 abgeſchloſſenen Ueberein⸗ 
kommens die kraft des Geſeßes vom 5. Mai 1866 


„) Enthalten in dem am 28. Augu 
N XL, Stücke des R.⸗G.⸗Bl. ande — ausgegebenen 


b jegen 
den durch die Kriegsereigniſſe und ihre Nachwirkungen 


Mein Finanzminiſter wird ermächtigt, auf 


gorie auch Staatsnoten in Appoints zu 25 fl. undſeinem Maximalbetrage von 150 Millionen Gulden 
feſtgeſetzten Umlaufsmenge der als Staatsnoten er⸗ 
klärten Noten zu 1 und 5 fl. hinſichtlich der in Ge⸗ 
mäßheit des Uebereinkommens vom 3. Juli 1866 bei 
der öſterreichiſchen Nationalbank erliegenden Reſerven 
dieſer Notengattungen. u 

VIII. Die in den Art. VI und VII dieſes Ge- 
ſetzes vorgezeichnete Maximalgränze der in Werth⸗ 
zeichen beſtehenden ſchwebenden Schuld iſt im Falle 
der Herſtellung eines geſicherten Friedenszuſtandes 
unüberſchreitbar und wird bei dem Zutreffen dieſer 
Vorausſetzung eine weitere Vermehrung der Werth⸗ 
zeichen auf Grund Meines Patentes vom 20. Sep⸗ 
tember 1865 nicht erfolgen. : 

In dieſes Maximum find auch diejenigen Be 
träge, welche der Staat zur Linderung der Kriegseca⸗ 
lamitäten oder zur Bekämpfung des Nothſtandes ein⸗ 
zelner Ländertheile in der nächſten Uebergangsperiode 
in Form von Vorſchüſſen oder Darlehen an Einzelne 
oder an Corporationen in Staatsnoten zu verab⸗ 
reichen in die Lage kommen ſollte, einzubeziehen. 

Die Beſtimmungen über die ſuceeſſive Fundi⸗ 
rung, beziehungsweiſe Tilgung der Staatsnoten wer⸗ 


50 fl. unter Einhaltung der für die Emiſſion von 
Staatsnoten überhaupt vorgezeichneten Maximalgränze 
in Umlauf zu ſetzen. 

V. Für die nach den vorangehenden Art. II, III 
nd IV zu emittirenden förmlichen Staatsnoten gel⸗ 
ten bezüglich der allgemeinen Verpflichtung zu ihrer 
Annahme an Zahlungsſtatt dieſelben Beſtimmungen, 
welche mit dem Geſetze vom 5. Mai d. J. (R. G. Bl. 


öſterreichiſchen Nationalbank zu 1 und 5 fl. erlaſſen 
worden ſind. 

Demnach ſind die förmlichen Staatsnoten, welche 
kraft dieſes Geſetzes hinausgegeben werden, von allen 
landesfürſtlichen Caſſen und Aemtern bei allen Zah⸗ 
lungen, die nicht iu Folge beſonderer geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen in klingender Münze entrichtet werden 
müſſen, an Zahlungsſtatt in ihrem Nennwerth anzu⸗ 
nehmen und auch bei allen Zahlungen des Staates, 
bei denen nicht ausdrückltch die Leiſtung in klingen⸗ 
der Münze feſtgeſetzt iſt, an Zahlungsſtatt im Nenn⸗ 
werthe zu geben; desgleichen iſt, unbeſchadet der in 
der kaiſerlichen Verordnung vom 7. Febr. 1856 (R. 


(N. G. Bl. Nr. 89) im Geſammtbetrage von 200 G. Bl. Nr. 21) und in dem Patente vom 27. April 


Millionen Gulden eroͤffneten und im Belange von 


1858 (R. G. Bl. Nr. 63) enthaltenen Beſtimmungen, 
jedermann ausnahmslos verpflichtet, die Staatsnoten 
nach ihrem vollen Nennwerth in Zahlung, beziehungs⸗ 
weiſe von der privil. öſterreichiſchen Nationalbank bei 
Umwechslung ihrer Noten, dann bei Einziehung der eins 
zelnen Gattungen oder einer ganzen Auflage von 
Banknoten ($ 15 und 18 der Statuten dieſes In⸗ 
ſtitutes, Reichsgeſetblatt Nr. 2 v. J. 1863) anzu⸗ 
nehmen. 

Die allgemeine Verpflichtung zur Annahme an 
Zahlungsſtatt in vollem Nennwerthe verbleibt den die 
Firma der Nationalbank tragenden, nach Art. III. des 
gegenwärtigen Geſetzes zur Einziehung beſtimmten 
Noten zu 1 und 5 fl. bis 31. December 1868. 

VI. Die nach Art. II zu emittirenden Staats⸗ 
noten im Betrage von 90 Millionen Gulden, die in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 5. Mai 1866 als Staats 
noten erklärten Noten der öſterreichiſchen privil. Na⸗ 
tionalbank im Betrage von 150 Millionen Gulden, 
beziehungsweiſe das nach Art. III dieſes Geſetzes durch 
ihren Umtauſch ſich ergebende Aequivalent in Staats⸗ 
noten, dann die von der öſterreichiſchen Nationalbank 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. Juli 1866 (R. 
G. Bl. Nr. 89) vorſchußweiſe entnommene, innerhalb 
eines Jahres, eventuell nach Art. II dieſes Geſetzes 
durch Staatsnoten zu erſetzende Summe von 60 Mil⸗ 
lionen Gulden werden mit den vom Staate hinaus⸗ 
gegebenen, durch das Geſetz vom 17. November 1863 
(R. G. B. Nr. 98) auf einen Maximalumlauf von 
100 Millionen Gulden begränzten Partialhypothekar⸗ 
anweiſungen der Art in Verbindung gebracht, daß 
die Summe der auf Laſten des Staates eireulirenden 
Geldzeichen und jene der im Umlaufe befindlichen 
Partialhypothekaranweiſungen zuſammen den Betrag 
von 400 Millionen Gulden im Maximum nicht über⸗ 
ſchreiten darf, zugleich aber der Finanzminiſter ermäch⸗ 
tigt wird, für den Fall, als der Umlauf der Partial⸗ 


hypothekaranweiſungen unter das für dieſe Effecten⸗ 
gattung vorgezeichnete geſetzliche Maximum ſinkt, den 


Nr. 51) für die als Staatsnoten erklärten Noten der. 


den mit einem beſonderen, ehethunlichſt zu erlaſſendenſſchen 


Geſetze feſtgeſtellt werden. 

IX. Bezüglich der Münzſcheine bleiben die Be⸗ 
ſtimmungen der kaiſ. Verordnung vom 17. November 
1860 (R.⸗G.⸗ Bl. Nr. 256) und des Geſetzes vom 
25. Mai 1866 (R.⸗ G. Bl. 64) aufrecht. 

X. Die Commiſſion zur Controle der Staatsſchuld 
wird bezüglich der im Art. 1 dieſes Geſetzes vorgeſe⸗ 
henen Emiſſion von Staatsſchuldverſchreibungen ihr 
Amt handeln und insbeſondere die zu emittirenden 
Effecten contraſigniren. 

Dieſelbe wird ferner den Umlauf der dermalen 
noch in Form von Banknoten beſtehenden Staatsno⸗ 
ten ſo wie die ſucceſſive Auswechslung derſelben mit 
förmlichen Staatsnoten und überhaupt die Emiſſion 
dieſer letzteren ſo wie die Einhaltung der in dieſem 
Geſetze vorgezeichneten Maximalgränze der in Werth⸗ 
zeichen beſtehenden ſchwebenden Sculd und das Ver⸗ 
häliniß dieſer letzteren zu den im Umlaufe befindli⸗ 
chen Partialhypothekaranweiſungen überwachen und 
endlich monatlich einen Ausweis über die noch im 
Umlauf befindlichen Staatsnoten zu 1 und 5 fl. der 
Banknotenform, über die Menge der in Umlauf ge⸗ 
ſetzten förmlichen Staatsnoten und über den Umlauf 
der Partialhypethekaranweiſungen jo wie über die 
Geſammtſumme aller drei Kategorien in der Weiſe 
veröffentlichen, daß die in der Staatscentralcaſſe oder 
in den Bankcaſſen lediglich zur Hinausgabe bereit ger 
haltenen Effecten, im Sinne des Art. 7 dieſes Ge⸗ 
ſetzes, nicht als im Umlaufe befindlich gerechnet, werden. 

XI. Mein Finanzminiſter iſt mit dem Vollzuge 
dieſes Geſetzes beauftragt. 

Schönbrunn, am 25. Auguſt 1866. 

Franz Joſeph m. p. * 
Beleredi m. p. Lariſch m. p. 
Auf Allerhochſte Anordnung: 


Bernhard Ritter v. Mayer m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 


ſchließung vom 15. Auguſt d. J. dem Erzprieſter und Aſſeſſor 


hergegangenen Züricher Frieden als auf den abgetre⸗ 
tenen Ländern haftend anerkannt worden ſind.“ 

Die Unterhandlungen, die in Paris gepflogen 
werden und welche die unerläßlichen Präliminarien 
des Friedens zwiſchen Oeſterreich und Italien waren, 
nähern ſich, der „Italie“ zufolge, ihrem Ende. Dieſe 
Unterhandlungen haben zum Zweck, die Lage ge⸗ 
nau feſtzuſtellen, welche fur Frankreich aus der ihm 
gemachten Abtretung hervorging, und jede Beſorgniß 
eines Mißverſtändniſſes für die Zukunft zu bejeitigen. 
Die „Italie“ glaubt, daß die Unterhandlungen voll⸗ 
Nändigen Erfolg haben. Aber der Frieden wird di⸗ 
rect in Wien abgeſchloſſen, und es wird keine Wie⸗ 
derabtretung Veneziens ſtattfinden. 

Ein Wiener Telegramm der „Boh.“ vom 27. d. 
meldet: Die Unterzeichner des Acceptations⸗ Credits 
von 30 Mill. haben längſtens morgen die Hälfte der 
gezeichneten Summen in dreimonatlichen Aeccepten 
bei der Credit-Anſtalt einzuliefern. Menabrea iſt 
angekommen. 

Den diplomatiſchen Feldzugsplan, den man in 
Berlin Sachſen gegenüber einzuhalten gedenkt, finden 
wir vielleicht am deutlichſten in der Leipziger Deut⸗ 
Allgemeinen Zeitung kizzirt, welche uber den 
Stand der Hoffnungen und Ausſichten auf eine Rein- 
tegrirung Sachſens ſich folgendermaßen ausläßt: „Die 
Friedenspräliminarien zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 
zen ſtipuliren nur die Integrität des Landes, welches 
dem norddeutſchen Bunde beitreten muß; alles Wei⸗ 
tere iſt beſonderen Verhandlungen zwiſchen Sachſen 
und Preußen vorbehalten. Es läßt ſich dies nicht 
anders verſtehen, als daß die Wiedereinſetzung der 
früheren Regierung von dem Ausgang dieſer Ver⸗ 
handlungen abhängig gemacht und davon bedingt iſt, 
daß ſie ſich aufrichtig dem norddeutſchen Bunde und 
deſſen kunftigen Formen anſchließt und die durch den⸗ 
ſelben nothwendig gewordenen oder werdenden - Ber 
ſchränkungen der Souveränetät anerkennt. Hiebei iſt 
nun in's Auge zu faſſen, daß die im preuß. „Staats- 
anzeiger“ am 12. Juni veröffentlichten Grundzüge 
der künftigen Bundesverfaſſung noch hoͤchſt dehnbar 
und lückenhaft, nichtsweniger aber als ein fertiger, 
der Nation zu octroyirender Verfaſſungs » Entwurf 
ſind. Ein Vergleich der preußiſchen Grundzüge mit 
den betreffenden Beſtimmungen in dem Capitel über 
die Reichsgewalt in der Frankfurter Reichsverfaſſung 
vom 28. März 1849 zeigt auf den erſten Blick, nach 
welcher Richtung hin im Sinne eines feſten und en⸗ 
geren Bundesſtaates eine Ergänzung und Umänderung 
nothwendig iſt, und zwiſchen Preußen und den ihm 
bereits verbündeten Regierungen einerſeits und dem 
Patlament andererſeits vereinbart werden muß. Will 
daher die jächſiſche Regierung von der zu ihren Guns 
ſten ſtipulirten Friedensclauſel Gebrauch machen, fo 
wird ſie ſich entſchließen müſſen, nicht blos den preu⸗ 
ßiſchen Entwurf, ſondern auch alle daran im Verein 
mit dem Parlament vorzunehmenden Abänderungen 
und Erweiterungen im voraus zu acceptiren, obwohl 
ſich deren Tragweite in dieſem Augenblick noch nicht 
demeſſen läßt. Ohne die vorgängige Verpflichtung, 
dieſe Reſultate zum voraus acceptiren zu wollen, 
wird Preußen ſchwerlich ſich zu einer ſimplen Wie⸗ 
dereinſezung der bisherigen Regierung verſtehen, und 


wie es ſcheint, ift es auch nach dem Inhalt der Prä- Frankfurt und Heſſen Pemburg, ſondern ſie gehen auf 
liminaria dazu nicht (2) völkerrechtlich verpflichtet. den gänzlichen Wegfall dieſes aus der Zeit des deut⸗ 
Daß Preußen ebenſo wie in Hefen » Darmitadt ꝛc.ſſchen Reiches herrührenden und aus dem deutſchen 
auch jene Aenderung des Miniſteriums und ſelbſt der Bunde überlieferten Regals, wo es noch beſteht und 
Perſonen der hoheren Verwaltungs- und Juſtizbeam⸗ nicht bereits früher abgelöft iſt. Außer den ſchon ge- 
ten verlangen wird, iſt nicht minder wahrſcheinlich. nannten Ländern umfaßten das Thurn» und Taris⸗ 
Jedenfalls wird es zugleich Sache des ſächſiſchen Vol⸗ſſche Poſtgebiet: Heſſen⸗Darmſtadt, Sachſen⸗Weimar⸗ 
kes fein, eine Aenderung der bisherigen reaetionärenEiſenach, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen, 
Politik und ihrer Vertreter und Stützen energiſch zu die Fürſtenthümer Hohenzollern, Lippe, Reuß älterer 
beanſpruchen. Es entiteht nun die Frage, wird derſund jüngerer Linie, die Oberherrſchaften der Fürſten⸗ 
König jene Bedingungen, welche einen Verzicht aufſthümer Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Sonderhauſen 
wichtige Hoheitsrechte und auf die bisherige ſouveräneſund die freien Städte Bremen, Hamburg und Lübeck 
Stellung in ſich ſchließen, annehmen oder nicht (in letzteren nur bezüglich der Briefpoſten.) Nach 
Faſt ſcheint es nicht. Ja man hält es für unmöglichſdem Cenſus von 1861 zählte das ganze Gebiet 3,524.857 
daß der ſächſiſche Hof entweder, ſich nach wie vor auf Einwohner. 

die durch die Verträge von 1815 verbrieften Rechte Entgegen anderweitigen Nachrichten wird der 
ſtützend, die Auſchlußbedingungen verwirft und, einer], Independanee“ aus Petersburg gemeldet, die 
neuen Wendung der Dinge gewärtig, in dem befreun-Miſſion des Baron Manteuffel habe das 
deten Oeſterreich verbleibt, oder daß er, mindeſtens Berliner Cabinet überzeugen müſſen, daß es nicht auf 
der Anſchlußfrage gegenüber, ſolange eine zuwartende Rußlands Sympathien pochen könne. Die Miſſion 
Stellung einnimmt, bis die Verfaſſungs⸗Angelegenheitſdes Generals hatte einen zweifachen Zweck: Rußland 
eine durchſichtigere Geſtalt bekommen hat, um die Erklärungen über Preußens Projecte und Abſichten 
Natur der künftigen Souveränetäts-Beſchränkungenſzu geben, dann von ihm gewiſſe Bürgſchaften zu er⸗ 
deutlicher zu erkennen. Die ſonſt zweckloſe Nichtent- langen, welche Preußen die europäiſche Sanetion für 
laſſung der ſächſiſchen Armee deutet auf dieſe Even⸗Jroße Gebiets- und politiſche Umgeſtaltungen in 
tualilät hin. Eine ſolche Rechnung auf die ungewiſſe Deutſchland entbehrlich macht und ſie gegen gewiſſe 
Zukunft wäre freilich ein gefährliches Riſico. Die Eventualitäten geſchützt haͤtte. Rußland iſt aber in 
Nichtannahme der Anſchluß- Bedingungen (an den Bezug auf letzteren Punet unerſchütterlich geblieben; 
norddeutſchen Bund) würde nun zwar wohl ſchwerlichſes überläßt wie Frankreich der preußiſchen Regierung 
die unmittelbare Einverleibung des Landes in Preu- [die Verantwortlichkeit für ihr Vorgehen und behält 
ßen zur Folge haben, allein es wäre möglich, daßſſich feine volle Aetionsfreiheit für die Zukunft vor. 
das Land alsdann — nach einem Ausdruck des frü- Vertraulich ſoll man aber Herrn v. Manteuffel zu 
heren deutſchen Staatsrechts — als ein „reichsun- verſtehen gegeben haben, Rußlands Freundſchaft und 
mittelbares“ betrachtet und proviſoriſch, ſei es von Allianz könnte allenfalls um den Preis der polniſchen 
Preußen, ei es von einer dazu beauftragten Regierung Theile Poſens erworben werden. In Berlin wollte 
eines anderen Bundesſtaats ſo lange verwaltet würde, man von dieſem Anſinnen nichts hören, ſuchte ſich 
bis entweder die ſän ſiſche Regierung ſich nachträglichſaber durch Conceſſionen an die mit Rußland ver- 
(innerhalb einer ihr geſtellten Friſt) doch noch zum wandten Souveräne deſſen Wohlwollen und Mäßigung 
Anſchlußverträge eutſchlöſſe, oder — ohne daß dieſzu ſichern. 

ſtipulirte Integrität des Landes dabei in Frage ge— Der „Siecle* vom 26. d. kommt, wie erwähnt, 
ſtellt wäre — ven der künftigen Bundesgewalt mitſnochmals auf die Frage der Rhein⸗Gränze zurück. 
dem Parlament eine definitive Entſcheidung über das In der Ueberzeugung, daß Frankreich nur mit den 
Land getroffen würde. So weit, ſchreibt die „Prefje*, die Waffen in der Hand zum Beſitze des linken Rbein⸗ 
„Deulſche Allg. Zeitung“, welche unſerer Meinung zu Ufers würde gelangen können und daß ein Krieg 
folge mit dieſen Andeutungen nur den Schatten kom⸗zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein großes Un- 
mender Ereigniſſe vorzeichnet. Man muͤßte ſich gro- [glück wäre, entwickelt er den Vorſchlag aus dem Rheins 
ßen Täuſchungen hingeben, wenn man auf die Even⸗ Lande ein deutſches, aber neutrales und von der He— 
tualität nicht gefaßt ſein wollte, daß die Beſtimmung gemonie Preußens unabhängiges Land zu machen. 
der Nikolsburger Präliminarien und des Prager Fries] Auf ſolche Weile werde Deutſchtand nichts an Frank⸗ 
densvertrags, welche die Rückkehr des Königs Johannf teich abtreten und ſich nur die Mittel benehmen, ſich 
in fein Land feftiegt, ebenſo ein todter Buchſtabe blei- des Rhein⸗Landes offenſiv gegen Fraukreich zu bedie⸗ 
ben werde, wie ähnliche Beſtimmungen des Züricherſnen. Der „Siecle“ hebt bezüglich des Rhein⸗Landes 
Vertrags. Bleibt ſie dies nicht, ſo wird allem An⸗ drei Puncte hervor: 1. daß es unbeſtreitbar ſei, daß 
ſchein nach die Souveränetät des ſächſiſchen Königsſdie offenſiven Feſtungen Luxemburg, Saarlouis 
unter dem Drucke der preußiſchen Oberhoheit undſund Landau in den Händen einer militäriſchen 
der Friedensbedingungen, welche preußiſche Uebermacht[ Großmacht nur eine permanente Drohung für 
dietirt, die ſchwerſten Einbußen erleiden. Frankreich ſein würden 


ſteus durch die Abtretung der Militärhoheit! 
und Diplomatie an Preußen, der Geſetzgebung 
und Verwaltung der allgemeinen Verkehrsintereſſen 
an Organe des Bundes.“ 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Die Unterthanen der anneetirten Länder ſeien 
bereits ihres früheren Unterthanen-Eides entbunden, 
da ſie ihren Fürſten als ſolchen geſchworen und von 
dem Augenblicke an frei ſeien, wo die Fürſten beſei— 
tigt und durch andere erſetzt ſind. 
Unmittelbar nach Kenntnißnahme der Annexion 
ſeines Landes an Preußen hat der Herzog von 
Naſſau in feiner Eigenſchaft als preußiſcher Gene— 
ral dem König ſeinen Austritt aus der preußiſchen 
Armee notifieirt und ebenſo der Würde als Chef des 
weſtphäliſchen Ulanenregiments Nr. 5 entſagt. 
Bekanntlich wurden vor Beginn des Krieges die 
Weine der herzoglich naſſauiſchen Keller nach Straß⸗ 
burg gebracht. Heute, wo Preußen das naſſau'ſche 
Gebiet annectirt hat, reelamirt dasſelbe dieſe Weine 
und hat auf dieſelben Beſchlag legen laſſen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 28. Auguſt. 


Se. Majeſtät der Kaiſer haben eine Adreſſe der 
Stadtgemeinde Staniskawow wohlgefällig zur 
Kenntniß genommen und geſtattet, daß der von der— 
ſelben für patriotiſche Zwecke geſpendete Betrag von 
520 fl. dem patriotiſchen Centralcomité in Lemberg 
zugewieſen werde. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Carl Lud— 
wig hat ſich nach Artitetten begeben. 

Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog Jo ſe ph 
und die Frau Erzherzogin Clotilde ſind geſtern 
aus Linz hier angekommen und heute nach Bruck an 
der Leitha abgereiſt. 

Der König von Hannover hat blos einen Auss 
flug nach Paſſau gemacht. Se. Majeſtät iſt wieder 
hier eingetroffen und wird vorderhand in Wien ver— 
bleiben. Der König von Hannover wird die Villa 
des Herzogs von Braunſchweig bei Wien beziehen 
und erwartet dort demnächſt die Königin, welche bis 


N 


a 


Stettiner Blättern zufolge wird der Kurfürſt von 
Heſſen nach der Schweiz überſiedeln. 


Das „Mem. dipl.“ bemerkt bezüglich der Unter⸗ 
handlungen der Kaiſerin Charlotte mit Kaiſer 
Napoleon, daß der Charakter derſelben natürlich ſo 
intimer Art ſei, daß man nichts Beſtimmtes von dem 
Reſultate wiſſen könne. Alles, was man ſagen könne, 


jetzt mit den hannover'ſchen Prinzeſſinen in Herren— 
hauſen bei Hannover refidirt. 

Der öſterreichiſche Geſandte am baieriſchen Hofe, 
Graf Bloome, iſt auf der Rückreiſe vou der In⸗ 
ſel Wight, wo er die Seebäder gebrauchte, in Paris 
angekommen. 

Freiherr v. Beuſt iſt erſt heute nach München 
abgereiſt. 

Viceadmiral v. Tegetthoff befindet ſich nicht, 


ſei, daß die Kaiſerin Charlotte mehrere ſehr langeſwie wieder einmal gemeldet wurde, in Wien, ſondern 
dauernde Zuſammenkünfte mit dem Kaiſer gehabt undſbei der Flotte in der Bucht von Muggia bei Zrieit, 
daß fie in Gegenwart ihrer Umgebung geäußert habe, wo angeblich dem Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers 


und eine beſtändige Urſache 


Freiherr v. d. Pfordten hat den mit Preußen 
abgeſchloſſenen Friedensvertrag den baieriſchen Kam- 
mern mit der Erklärung vorgelegt, daß Baierns 
Selbſtändigkeit durch denſelben nicht be⸗ 
rührt werde. (Dieſer wichtige Beiſatz war in dem 
geſtern uns zugekommenen Telegramm nicht enthalten,) 

Der Friedensabſchluß mit dem Großherzogthum 
Heſſen verzögert ſich in auffallender Weiſe. Die 
„Darmſt. Ztg. vom 22. meldet officiss: „Zwiſchen 
dem Commando der königlich preußiſchen Mainarmee 
und dem Commando der großherzoglichen Armeedivi- 
ſion iſt der (am 22. abgelaufene) Waffenſtillſtand 
auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Die „Heſſiſche 
Landesztg.“ will über die Friedensbedingungen Fol- 
gendes wiſſen: „Mit Ausnahme des ſog. Hinterlan⸗ 
des, der Herrſchaft Itter, dem Schwalmgrund und 
Breidenbach zc. bleibt die Provinz Ober- Heſſen beim 
Großherzogthum, wofür dasſelbe aber durch andere 
Bezirke, u. a. das Soolbad Nauheim, entſchädigt 
werden ſoll; das Großherzogthum tritt aber ganz dem 
norddeutſchen Bunde bei. Als Kriegsentſchädigung für 
die 7 Mill. Gulden ſoll das Oberamt Meiſenheim 
an Preußen abgetreten werden.“ „Schon dieſe der 
Beſtätigung bedürfenden Angaben,“ ſagt die „N. Z.“, 
„zeigen, wie verwickelt die Verbandlungen gerade mit 
Heſſen⸗Darmſtadt find. Junächſt handelt es ſich um 
deſſen Verhältniß zum norddentſchen Bunde, wo es 
wohl bei der Mittheilung der „Prov. Correſp.“ 
bleiben wird, daß nicht das ganze Großherzogthum, 
fondern nur die Provinz Ober- Heſſen eintritt. 
Dieſe Provinz ſchiebt ſich aber ſo unbequem 
zwiſchen künftige preußiſche Gebietstheile und iſt 
ſelbſt wieder hie und da von kurheſſiſchen (Nau⸗ 
heim) oder naſſauiſchen (Reichelsheim) Enclaven fo 
durchsetzt, daß eine einigermaßen rationelle Gränze 
ſelbſt durch Umtauſch kaum zu erzielen iſt. An Preu— 
ßen sell wohl nur das oben genannte Hinterland 
(um Biedenkopf) abgetreten werden, ein langer, 
ſchmaler Landſtreifen, der von dem Reſte Ober⸗Heſ⸗ 
‚tens völlig geſondert ſich von Wetzlar nordwärts bis 
Hallenberg in Weſtphalen binauffiebt und weithin 
Kurheſſen von Weſtphalen abtrennt. Ferner würde 
es ſich um die ganz iſolirte homburgiſche Enclave 
Meisenheim an der Nahe und Lauter handein, deren 
Bewohner ſchon wegen der nahen Verbindung mit 
dem Bade Kreuznach die Vereinigung mit Preußen 
zu wünſchen ſcheinen. Es wird nun wohl noch eine 
verwickelte Berechnung in Betreff der Reduction der 


zu Mißtrauen und Zwiſtigkeiten; 2. daß die Plätze 
der Saar und Landau anderthalb Jahrhunderte 
franzöſiſch geweſen waten als man ſie genommen hatte, 
ohne} fie zu befragen und daß, ganz abgeſehen von 
der militätiſchen Frage, man fie doch zum allerwenig- 
ſten hätte fragen müſſen, was ihnen in der Bezie— 
hung augemeſſen ſcheine, und endlich 3. daß in En: 
remburg die negativen Neigungen der Bevölkerung 
der preußiſchen Domination gegenüber für Niemanden 
ein Geheimniß ſeien. 

Ueber das Verhältniß Italiens zu Oeſterreich 
und Frankreich wird der „A. A. 3.“ geſchrieben: 
Der Kaiſer Napoleon hat an Vietor Emanuel ger 
ſchrieben und dieſer ihm geantwortet. Der König von 
Italien nimmt das ihm von Napoleon dargebotene 
Venezien an, und beide fürſtliche Handſchreiben ſollen 
im „Monteur“ veroffentlicht werden zu mehrerer 
Glorie des Franzoſenkaiſes. Es wird in der Ge— 
ſchichte feſtgeſtellt bleiben, daß nicht Italiens, nicht 
Preußens Waffen Venezien ſeiner Nationalität wieder 
gegeben hat, fondern Frankreichs Einfluß. Alles, 
was Italien errungen hat, verdankt es Frankreich. 

In Paris will man wiſſen, Frankreich werde 
mit Rußlands Zuſtimmung binnen Kurzem die Con— 
greß⸗Idee wieder aufs Tapet bringen, um, ohne 
das Schwert zu ziehen, Preußens Uebergriffen in 
Deutſchland Einhalt zu gebieten. 

Unter den Gegnern Preußens ſoll ſich nun 
auch Schweden bemerklich machen, wie uns der 
„Etendard' enthüllt. Dieſe Macht habe ein Rund⸗ 
ſchreiben an ihre Agenten erlaſſen, worin ſie in ihrer 
Eigenſchaft als einer der Unterzeichner der Verträge 
von 1815 gegen Preußens Vorgänge proteſtirt, und 
ſich in heftigen Ausdrücken über die Haudlungsweiſe 
des Cabinets von Berlin ergeht. Es ſeien die That: 
ſachen nicht begründet im internationalen Rechtſ und 
daher durchaus nicht bindend für die Regierungen. 
Dieſe Nachricht wurde dem genannten Blatt aus dem 
auswärtigen Amte zugeſteckt und man weiſt in den 
betreffenden Kreiſen den Anſchein nicht von ſich, als 
hätte das Cabinet von Stockholm ſeine Eingebung 
zu dieſem Schritt von Paris aus bekommen. 


Mainz dürfte bereits von preußiſchen Truppen 
becupirt fein; wenigſtens theilte das Coblenzer „Ta⸗ 
geblatt“ vorgeſtern mit, daß „heute Sonntag, den 
26. d. M. der Prinz Woldemar zu Schleswig⸗Holſtein 


Kriegskoſten in der Schwebe ſein, die in Folge dieſer 
Abtretungen Platz zu greifen hätte. Bekanntlich wird 
Hefjen « Darmitadt Preußen auch das ausſchließliche 
Beſatzungsrecht in Mainz zugeſtehen, wo gegenwärtig 
noch verſchiedene Truppen der weiland Bundarmee 
ſtehen.“ 


Die Verhandlungen wegen des Taxis'ſchen Poſt— 


weſens beſchränken ſich nicht auf die Abtretung desſhalten die deutſchen und ſächſiſchen Intereſſen am Be- hergeſtellt ſein und dieſ 


(bis z 
Mainz und ſeitdem Gouverneur v 
Spitze von 6000 Mann preußiſcher Truppen in Mainz 
einrücken werde.“ 

Eine am 27, d. in Leipzig abgehaltene Ver 
ſammlung der liberal-nationalen Partei be 
ſchloß gegen eine geringe Minorität Folgendes: „ 


um Ausbruch des Krieges Viee-Gouverneur voufte 
on Coblenz) an derſföderg 


Wir Eisenbahnbrücke zwiſchen Szezakowa und D 


ſie bereue nicht die Ermüdungen, welche die Reiſe ihr 
auferlegt habe. Daß die Kaiſerin aber poſitive 
Zugeſtändniſſe erlangt habe, vermag das Memo⸗ 
rial, das ſpecielle Organ der mexicaniſchen Regierung, 
nicht mitzutheilen. 

Wie das „N. Frdbl.“ erfährt, hat die türkiſche 
Regierung angeſichts der immer bedrohlicher werden— 
den vielſeitigen Bewegungen ſich bewogen gefunden, 
den Belagerungszuſtand über Conſtantino— 
pel zu verhängen. 
griechiſche Element bedroht glaubt, erhielt ein Theil 
der früher gegen die Walachei bei Ruſtſchuk concen- 
trirten Armee den Befehl zum Marſche nach Theſſa— 
lien. Um indetz die großen Ausgaben für die ver— 
ſchiedenen Heeresbereitſchaften beſtreiten zu können, 
werden Staatsnoten (Kaimes) mit Zwangseurs aus— 
gegeben. Die zu emittirende Summe wurde noch 
nicht genau beziffert. 


Die „Nar. Listy“ beklagen ſich, daß die k. k. Be⸗ 
hörden Telegramme in böhmiſcher Sprache nicht an- 
nehmen und erzählen: Der Prager Bürgermeiſter übers 
ſchickte am Geburtstage Sr. Majeſtät ein Glückwunſch—⸗ 
Telegramm in böhmiſcher Sprache. Der Telegraphen— 
Beamte nahm dieſes Telegramm nicht an, man mußte 
ez ins Deutſche überſetzen und konnte es erſt ſo nach 
Wien expediren. Dies erfuhr ein preußiſcher Gene— 
ral und e klärte, es ſei Schade, daß er nicht rechtzei— 
tig das Verfahren jenes Beamten erfahren, ſonſt 
würde er ihn gelehrt haben, böhmiſch zu telegraphi— 
ren. Die „Nar. Listy' machen dazu Bemerkungen 
zum Vortheil der preußiſchen Behörden und. beichwer 
ren ſich über die Nichtberückſichtigung der Wünſche 
des böhmiſchen Volkes von Seite der k. k. Regie⸗ 
rung. „Wir fragen den Herrn Staats-Miniſter“, 
ſchreibt das Blatt, „welchen Eindruck es auf die Böh— 
men machen muß, daß ſie mit Hilfe der fremden Be— 
hörden das erlangen könnten, was die eigenen Be— 
hörden aus kindiſchen Beweggründen nicht zulaſſen 
wollen.“ Zu dieſen Expectorationen des böhmiſchen 
Blattes bemerkt die „Gaz. mar.“ ganz richtig: „Wies 
ſchade, daß die „Nar. Listy“ jenen preußiſchen Gene⸗ 
ral nicht gefragt, ob die preußiſche Regierung bei 
ſich ebenſo geneigt ſei die Rechte der polniſchen Na: 
tionalität, wie jene der böhmiſchen in Oeſterreich, zu 
berückſichtigen, ob ſie den polniſchen Unterthauen der 
preußischen Monarchie geſtattet, in polniſcher Sprache 
zu telegraphiren; das Verhältniz der Polen im Groß: 
herzogthum Polen zur preußiſchen Regierung ſei mins 
deſtens dasſelbe, wie das der Böhmen zur öſterrei— 
chiſchen Regierung.“ j 

Die „Gaz. nar.“ beſpricht in ihrem Leitartikel 
vom 28. v. den angeblich jetzt in Wien zur Entſchei— 
dung kommenden Kampf zwiſchen den Dualiſten und 
Föͤderaliſten, wünſcht natürlich den letzteren entſchie⸗ 
denen Sieg und ſagt am Schluſſe: „Wir Polen ha— 
ben von allen Slaven für unſere Nationalität die 
dualiſtiſche Form in Oeſterreich noch am wenigſten 
zu befürchten. Die Deutſchen und Magyaren wür⸗ 
den dann zumeiſt noch das Bündniß mit Polen be— 
nöthigen, könnten demnach uns am wenigſten ſchaden. 
Es würde ihnen im Gegentheile ſehr daran liegen, 
uns durch Zugeſtändniſſe zu gewinnen. Im Allge⸗ 
meinen aber wollen wir Polen ein mächti⸗ 
ges Oeſterreich, in welchem alle hiſtoriſchen 
Nationen dem allgemeinen Gleichgewicht 
gemäß gerecht organiſirt würden. Nur ein 
ſolches gerecht organiſirtes Oeſterreich kann feine Miſ— 
ſion erfüllen, welche ihm der Lauf der Begebenheiten, 
namentlich die letzten Ereigniſſe, im nördlichen und 
ſüdlichen Oſten vorgezeichnet haben. Deshalb erklär— 
en wir uns immer und erklären uns jetzt für die 

liſtiſche Einrichtung des Staates.“ : 


Ir Krakau, 29. Auguft- 


Am 4. September l. J. wird die Dluhatſchiner 
abrowa 


e für den Kohlentransport ſo wichtige 


Taxis'ſchen Poſtregals in den von Preußen oceupirtenſſteu gewahrt durch Einverleibung Sachſens Strecke dem Verkehr wieder übergeben werden. 


und nun anneetirten Landern, wie Naſſau, Kurheſſen, 


in Preußen , falls dies aber unmöglich, wenig— 


u DE Ze 


Da fie ſich am meiſten durch das 


zur Beſichtigung 
gengeſehen wird. 

Der Coburg'ſche Güterdireetor, Baron Haynau, 
iſt bereits auf freien Fuß geſetzt. Von der wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Kriegsmacht des Staates gegen ſel⸗ 
ben eingeleiteten Unterſuchung wurde wegen Mangel 
des rechtlichen Thatbeſtandes irgend einer und insbe⸗ 
ſondere gegen die Kriegsmacht des öſterreichiſchen Kai- 
ſerſtaates gerichteten ſtrafbaren Handlung gänzlich ab⸗ 
gelaſſen. 

Das preußiſche Gouvernement in Prag hat nach 
einem Telegramm der „Preſſe? am 27. d. allen ge 
fangenen öſterreichiſchen Officieren ihre Re⸗ 
verſe, welche ſie bei ihrer Freilaſſung ausgeſtellt, 
ausgefolgt. a 

Die Koſtbarkeiten des St. Veitdoms, die 
bei Ausbruch des Krieges bekanntlich von Prag fort 
in Sicherheit gebracht wurden, werden in nächſter 
Zeit wieder zurückkommen. Wie czechiſche Blätter 
melden, hat ſich der Herr Kanonieus Dr. Albert Hron 
dieſer Tage von Prag über Budweis nach Krumau 
begeben, um für die Zurückführung der Koftbarkeiten 
das Nöthige einzuleiten. (Darnach ſcheint es of 
daß nicht, wie es immer hieß, Wien, ſondern da 
alte Schwarzenberg'ſche Schloß Krumau der bisherige 
Aufenthaltsort der Domſchätze war.) 

Das Urtheil des preußiſchen Militärgerichtes über 
jenen Bauer im Dorfe Babitz nächſt Brünn, welcher 
beſchuldigt war, an zehn preußiſchen Soldaten einen 
Bergiftungsverſuch mit Arſenik verübt zu haben, wie 
über deſſen Gattin, welche gleichfalls in Unterſuchung 
gezogen worden war, weil anfangs Verdachtsgründe 
gegen ſie vorlagen, iſt, wie der „Mähr. Corr.“ er⸗ 
fährt, bereits gefällt worden. Sowohl der Bauer 
als auch deſſen Gattin wurden freigeſprochen. Wie 
es heißt, fehlten durchaus thatſächliche Indieien, wel⸗ 
che Beide hätten als des Verbrechens ſchuldig erfchei— 
nen laſſen. 

Laut einer Nachricht vom 22. v. befanden ſich im 
Spitale zu Nachod: Lientenants Unger vom In 
fanterieregimente Nr. 20, Joſeph Koftial, vom Ar 
tillerieregimente Nr. 6. Cadetten Alfred Vacano, 
vom Infanterieregimente Nr. 15, Ignaz Fereneczffy, 
vom Infanterieregimente Nr. 15, Lieutenants Armand 
Freiherr v. Baillou, vom 31. Jägerbataillon, Franz 
Albrecht, vom 17. Jägerbataillon, Carl Studnicka, 
vom Infanterieregimente Nr. 77, Ignaz Weiß, vom 
Infanterie Regimente Nr. 77. Hauptmann Franz 
Gaipl, vom Infanterieregimente Nr. 4. Lieutenant 
Joſeph Taſſotto, vom Infanterieregimente Nr. 79. 
Oberlieutenant Fauſtin Jaſtremski, vom Jufanterierc— 
gimente Nr. 55. Lieutenant Emil Clodi, vom In 
fanterſeregimente Nr. 4. Cadet V. Reiff, vom Sur 
fanterieregimente Nr. 37. Lieut. J. Pippal, vom 
Juftr.⸗R. Nr. 74. 

In Venedig weilt ſeit einigen Tagen der Herr 
Hofrath v. Goͤdel, gegenwärtig Finanz » Procurator 
in Wien, als kaiſerlicher Civil⸗Commiſſär mit dem 
ſpeciellen Auftrage, alles ärariſche Eigenthum in Si— 
cherheit zu bringen. Derſelbe iſt mit den unbeſchränk— 
teſten Vollmachten verſehen, zu verſenden, zu verfaur 
fen, wie und was ihm gutdünkt. N 


eutſchland. 

Die „Kieler Zeitung“ iſt von den preußiſchen Be 
hörden verboten worden. Und warum? Weil Prinz 
Friedrich von Auguſtenburg in einer dieſer Zeituug 
abgedruckten Erklärung des Regierungsrathes Leſſet 
als Sen er war. 

Graf Bismarck gab in der Commiſſion des prew 
ziſchen Abgeordnetenhauſes betreffend die Annexions⸗ 
vorlagen einige bemerkenswerthe Erklärungen ab- 
Auf die Frage, ob es die Anſicht der Regierung ſei, 


des kaiſerlichen Geſchwaders entge— 3 


daß die beſtehenden Verfaſſungen in den zu anneeti— 
renden Ländern als beſeitigt zu betrachten wären, er 
widerte der Minifterpräfident bejahend, indem er aus- 
führte, daß mit dem Falle des Staatsoberhauptes jeir 
ner Anſicht nach ſelbſtverſtändlich auch die mit dem 's 
ſelben vereinbarte Staatsverfaſſung fiele. Auf die 
weitere Frage, ob und welche beſondere Einrichtungen 
der einzelnen Staaten erhalten bleiben ſollen, bemerkte 
der Minifterpräfident, daß ſich dies noch nicht über 
ſehen laſſe, daß aber die preußiſche Regierung den 


> 


Wunſch hege, den einzelnen Staaten jo viel von ih⸗ Propſt Hachw. Jakob Bikla in aher 2 fl. An Wäſche, San der Vicar Hochw. Jul. Ro zans ki in Raclawice (bei! Lemberg, 25. Auguſt. Holländer Ducaten 6.03 Meld, 6.13 
ren beſonderen Einrichtungen zu laſſen, als die eige⸗ Charpie, Bandagen ü. d. ä. erlegten: K. k. Bezirksamt in Nie- Nisko.) Der mit ihm badende Organiſt D. bemühte ſich vergebens Waare. — Kaiſerliche Dukaten 6.07 Geld, 6.19 W. — Ruffis 
nen ſtaatlichen Einrichtungen Preußens es bean polomice 117 Pfund 21 Loth ‚EHarpie und Bandagen. Herr Theo⸗ unter eigener Lebensgefahr ihn zu retten, entging kaum felbft ſcher halber Imperial 10.45 G. 10 68 W. — Ruff. Silber⸗Ru⸗ 
Da ſich in d Y : ng - Be gen. dor Demel in Brzoskwinia 2 Pfund Compreſſen. Herr Andreas ſderſelben und liegt jetzt krauk. Ein Schreiben des „Czas“ aus bel in Stuck 189 ©., 1.96 M. — Ruffiſcher Papter⸗Rubel ein 
— 0 H ber Commiſſion ernſtliche a edenken gegen Zatwarniekt in Brzeoko 23 Loth Charpien. Parochie in JasienNisko gibt der Trauer der dortigen Bewohner über den Tod des Stück 1.56 G., 1.59 W. — Preußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stück 
eine einſtweilige Perſonalunion der einzuverleibendenſ? Pfund Charvie, 26 Loth alte Leinwand. Parochie in Brzeskoſallverehrten Geistlichen Ausdruck, der, ganz feinem Beruf ergeben, 1.89 G., 193 . Gal. Pfanchrieſe in öſtr. W. ohne Coup. 
Länder kundgaben, erklärte Graf Bismarck, daß es! Pfund a Loth Charpie, 1 Pfund 6 Loth Bandagen und alte ſich viel um die Hebung der Moralität des Landvolkes in der 66 98 G. 67,98 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
nur in dem Wunſche des Königs und der Regierur Leinwand. Wiebke in Goepripdewa 10 Pfund 7 Loth alte Umgegend von Nisko verdient gemacht hat. In der zweiten Hälfte 70 26 G., 71.25 W. — Gali, Grundentlaſtungsobligationen ohne 
ſelbſt li 5 ! 4 501 de gier ng Leinwand, Herr. Adalbert Bacheweki in Brzesko ! Pfund 9 Loth des Juni ertranf auch im Saufluſſe bei Nisko der Diener des Coup 64.32 ©., 65.42 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 67.50 
liegen könne, ſo ſchne 1 wie möglich die Ein⸗ Charpie. K. k. Bezirksamt in Bochnia 27 Pfund Charpie. Frauſ Herrn Kreisvorſteher von Rzeszow, paar Tage darauf eiu G 69.42 M — Galtz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 20 1.— 
verleibung der betreffenden Länder in den preußiſchen Reiß in Bochnia 12 Hemden, 3 Pfund 16 Loth Charpie, 105 Offieierburſche. Vergangenen Jahres im Auguſt vermochte der G. 206.67 N 
Staat nach Art. 2 der Verfaſſungsurkunde herbeizu⸗ Stück Bandagen, Frau Gôrska in Bochnia 2 Pfund Charpie. Nisko'er Schullehrer Herr T. Debowski mit knapper Noth“ Neumarkt, 15.—29. August. [Durchſchuittspreiſel in 


5 } n R ? Frau Gatti in Bochnia 1 Pfund 16 Loth Charpie. Frau Fali⸗ zwei bereis dem Ertrinken nahe Beamten vom Waſſerbau H. Gulden öſt. Währ.: Weizen 4.44 — Korn 3.35 — Gerſte 2,52 
11 0 85 Es liege due ee in der Ab⸗ szewska in Bochuis 1 Pfund 16 Loth Charpie. Die Gemeinden S. und M., von ebendort zu retten. 5 Hafer 1.33 -- Klee 120 — Heu —.99 — Lager⸗Stroh —.80 — 
des Königs und der Staatsregierung, für ſeneſdes Bezirkes von Bochnia 8 Hemden 10 Gatrien. In der Zeit vom 15. Juli bis 15. Auguſt l. J. betrug die Hartes Holz 5.30, weiches 4.10. — Rindfleiſch —.10, Schweine⸗ 


Länder eine eigentliche Perſonalunion mit der Krone In der am 23. und 24. d. vor dem hieſtgen k. k. Landes- Zahl der angefommenen Kurgäste in dem Badeorte Krynicaſſieiſch —.10, Schöpſenfleiſch —.08 — Aquavit 1.— — Butter . —. 
herzustellen. Die vorgeſchlagene ſofortige Einverlei⸗ als Strafgericht ftattgefundenen Schlußverhandlung [Präſt⸗ 169 Familien mit 342 Perſonen, hievon 150 Familien aus den Wadowice, 16.—31. Anguft. [Durchſchuittepreiſel in 


8 391 dent Janatſchek, Richter Dr. Sacher, Podwiu, Protocolliſt Eck. Inlande und 19 Familien aus dem Auslande; in Zegestow Gulden öſt. Währ.: Weizen 4.— — Korn 2.80 — Gerſte 2.— 
Ang eutſpreche vollkommen den Wünſchen der Re⸗ gr) Staatsanwalts⸗StellvertreterꝑEzyszezan, Verth. Dr. Nofenblatt]|20 Parteien, mit 32 Perfonen, wovon 1 Partei aus Ruffoch⸗ Polen. — E w Halbe — Erdäpfel 1 * 1.20 
gierung, nur babe ſie ein Uebergan sſtadium ſuchenſthurden wegen Wuchers Abraham Silberberg (Vater) zu einer) Bad Zegeſtôw beſuchten in heuriger Saiſon über 100 — Stroh —.80 — Hartes Holz 7.40, weiches 4.15 — Fleiſch —.1 
müſſen und ein ſolches in der vorläu gen DictaturſGeldſtrafe von 21 fl. 663 kr. öſterr. Währ., Moſes Silberberg Patienten, nachgerade jo viel, als es Gäfte beherbergen kann. Man⸗ Aquavit —.90 Butter 1.—. 5 


eee ee en 
* * 5 } 328 . le . „ er fl. =, verl., 118 bez. — w s neu 
die u nochmals im Staatsminiſterium zur urtheilt; die Lags vother anberaumte Schlußverhandlung wegenſum ein Dutzend die Zahl von 400 überſteigenden Anzahl von Silber für fl. p. 100. p. 130 verl. 1126 Na. Sole Pfand⸗ 
Berat TER! bringen. betrügeriſchen Bankrotts gegen Caroline Goldwaſſer wurde (zum|Befuchern des am Poprad in ſchoͤner und geſunder Wald⸗ und briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 84 verlangt, 82 bez. — 
Dle lis jetzt vergebens in Preußens elwarteteſviertenmal) aus Anlaß aud auernder Kränklichkeit der Angeklag⸗ Berggegend liegenden Geſundbrunnenortes nicht fühlbar, wohl Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 434 verl., 422 bez. 
Amneſtie joll, wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet ten auf drei Monate vertagt. In den beiden am 21. d. ſtattge⸗aber au gutem Wetter und die unaufhörlichen fait vier Wochen — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 159 verl., 
dei Gelegenhett des f ſtli Ei 8 habten Schlußverhandlungen wurde der Landmann Jakob Szyd⸗ andauernden Regengüſſe erſchwerten ſehr den Gebrauch des Mine⸗ 154 bez. — Preuß, oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 
ei Gelegenheit des fe ichen Linzuge der Truppen lowski aus Wpsoka (Skawiner Bezirks) wegen Mafeſtätsbeleidi⸗ ralwaſſers. Am nördlichen Karpathenabhange iu der Nachbar- 197 verl., 192 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
proclamirt werden. Sie wird ſich auf politiſche undſgung zu zwei Monaten Gejängniß, verſchärft durch einmaliges ſſchaft Ungarns gelegen, nimmt das ſeit 18 Jahren bekannte Badſ78 verl., 76 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 
Preßvergehen und auf gewiſſe Kategorien von Ver⸗ da in der Arge und Herr Lehen Kraszewski wegen Ver⸗ſeine hervorragende Stelle ie he Landesheiſquellen ein, hatſ 29 verl., 127 bez. — Bollw. öſt. Rand⸗Dukaten fl. 6.20 verl. 
gehungen gegen die Militar⸗Strafgeſetze erſtrecken. gehend gegen die Sicherheit des ebens nach §. 335 St.⸗G. zuf die reinſte, geſundeſte, von ba ſamiſchem Duft der vielen dort 6.05 bez. — Napoleondors fl. 10.60 verl., fl. 10.30 bez. — Ruſſiſche 
Am 1. April druckte die „Oſtſee Ztg. aus d 8 zwei Wochen Arreſt verurtheilt⸗ ' wachſenden Kräuter geſchwängerte Luft; der Keſſel der reichen Imperials fl. 10.70 verl., fl. 10.40 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebit 
1 511 5 pri * e die „ ſtſee⸗Ztg.“ aus der „Köl-| „Dieſer Tage iſt in der hieſigen k. k. Jagielloniſchen Uni⸗Anna⸗ und Marienquelle it 2000, über der Meeresſläche erha⸗ lauf. Coup. in ö. W. 69.— verl. 67.-- bez. — Gal. Pfandbriefe 
niſchen Ztg.“ einen Pariſer Artikel ab und wurde nach ber verſitäts⸗Buchdruckerei Ae Herr K. Mankowski) inſben. Der Profeſſor der Chemie an der Krakauer techniſchen An- nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.— verl., 70.— bez. — 
reits vollſtändig erfolgter Ausgabe polizeilich mit Beſchlagſſauberer Ausgabe ein milltäriſches Werk (164 Seiten ſtark, mitſſtalt Herr Carl Mohr analyfirte bereits vor faſt 18 Jahren Grundentlaſtunge⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 67.— verl. 
belegt, weil — ein Druckfehler mit untergelaufen war und drei aus der hieſigen M. Sal b'ſchen Lithographie hervorgegan⸗ den Anna⸗Sauerbrunnen, der die wichtigsten Salze in glücklicher 65.50 bez — Actien der Carl Ludwig- Bahn, ohne Coupons und 
de 2 g = ck in B , (genen Figurentafeln), enthaltend die vorzüglicheren Prineipien der [Einigung enthaltend, der Geſundheit äußerſt zuträglich iſt. Die ohne Div. öſtr. Währ. fl. 208.— verl, 203. — bez. — Actien 
em Text einen „den Grafen Bismarck in Bezug auf ſein Kriegskunſt und ihrer Operationen, d. 1. der Strategie und Taktikſzweite Marienquelle foll von den Anwohnern ſchon um die Hälfte der Czernowi i i 76.— 
1e e t 9 3 q bh ſch Hälf Lemberg⸗Czernowitzer Bahn mit der ganzen Einzahlung 176. 
Amt beleidigenden Sinn“ gegeben hat. Statt, wie in|(Celniejsze zasady satuki wajennéj &c., zebral Walery Ko- des 18. Jahrh. gekannt geweſen ſein und jetzt von dem bekanntenſverl, 171.— bezahlt. 
der „Köln, Ztg.“, „Trutzpolitik“, ſtand Nang in der ne Br 5 A wohl 25 beſten der * Krakauer Chemiker H. 660517 Be androwicz einer 0 = 
tg.“ in Erin. . je, ſtand ſprechen dürfte, daß, wie wir hören, Se. Excellenz der In- unterzogeu werden; beide können den beſten kalten ſauer⸗ſalz⸗ ei“??? 

— ea au er 40 8 langwie haber des k. k. Freiwilligen-Krakuſen⸗Regiments Graf Starzen⸗ ſenhaldgen Heilwaſſern beigezählt werden. Leider ſtehen Man- Telegraphiſche Depeſchen. 

ger Vorun erſuchung über die Frage, ob ei ruckfehler oki über ein Dutzend Exemplare desſelben zum Gebrauch ange⸗ſgel an Capital und getheilte Verwaltung in techniſcher und wirth⸗ Prag, 28. Auguſt. (Telegr. d. „Preſſe“.) Nach der 
vorliege oder nicht, erfolgte am 3. Aug. endlich die münd⸗ kauft. Der Verfaſſer, Herr Val, Kozlowski, hat in ihm die schaftlicher Beziehung der verdienten Hebung der Heilquellenan⸗ Prager Zeit a de die R tift Fr des 
liche Verhandlung vor dem Stettiner Kreisgericht und esſueueſten Facharbeiten eines Dufoure, Forey ꝛc. benutzt und glaubtſſtalt im Wege; der gute Wille und Eifer ihrer heutigen Eigen- >. eitung werden die TAT EAU 4 
wach „für, Recht erkannt, daß der ineriminirte Pafjus derſter hierbei iutereſſitten Allgemeinheit umſomehr durch Heraus- ſthümer reichen für die Bedürfniſſe der hier Heilung ſuchenden Friedenspertrags heute ausgetauſcht.— Die 
mit Bei in belegten Nummer in allen noch vorfindlich gabe dieſes Compendiums einen Dienſt erwieſen zu haben, als] Patienten nicht hin, denen jedoch wie dem dann andre ähnliche „Politik“ ſchreibt: Graf Beleredi unterhande't im kai⸗ 
— vernichten jeie Ack. Nultren. Des Fo letzter Zeit in der polniſchen Sprache außer Reglements für ein- Orte überſlügeluden ſo reich von der Natur ansgeftatteten Ge⸗ſerlichen Auftrage mit der Deak-Partei wegen Bildung 
theils heißt es; „Wenngleich für bewieſen anzunehmen iſt, 


des Königs finden zu können geglaubt. Er werde 


zelne Waffen oder den in dieſer Hinſicht hiſtoriſchen Schriftenſſundbrunnen nur durch eine concentrirte energiſche und bemittelteſei a are 1 5 80 
Joſeph Gleboeki's kein Werk erſchienen, das ein eie aan Aomsinfration gedient ware. Das heutige 00 eutſpricht eines ungariſchen Miniſteriums; diesſeits würden ſtär⸗ 
daß Wort tif” nur auf einem Druck der Grundſatze der Kriegskunſt iu ausgedehuterem Begriff ent- kaum den beſcheidenſten Anſprüchen, ebenſo benöthigt iu Frommen kere Kronlands⸗Legislationen eingeführt; eine Central⸗ 
das Wort „Trugpoli fehler] * Ns 2 5 5 AN 
beruhe und dasselbe in dem Wetifel, von e hielte. Von früheren diefer Art beſitzt fie eine Ueberſetzung ausſder Patienten eine beſſere Reſtauration. Trotz dieſer Mängel ver⸗ Delegation werde beabſichtigt. — Die Polizei⸗Diree⸗ 
edruckt ite dantet fe enthält d dem Dentjchen der rw der Strategie Erzherzogs Carl vonſließen wunderbar gekräfligt durch das Mineralwaſſer, wie in fru⸗[tion wird nach authentiſcher Mittheilung in die Leis 
gedruckt iſt, „‘ rutzp ' och gerade Oeſterreich von Oberſt Mathias Rybiüski (Warſchau 1828), Carlſheren Jahren, auch heuer die Curgaſte Zegeſtow mit Befriedigung. tung der Gemeinde » Vertretung übergehen; nur die 
dieſes Wort objectiv den Thatbeſtand der vorangegangenen Decker's Anſichten über die moderne Kriegführung auch aus dem [Curarzt dort iſt Dr. Gawlik. — 1 9 18 2 
ſtrafbaren Handlungen, und es läßt ſich auch nicht etwa Deutſchen von Oberſt Anton Wronieckt (1828), General Jomini's- * Gegenüber den immer noch eingehenden verſchiedenen Ans Staatspolizei bleibt davon ausgeſchloſſen. — Fuͤr Rech⸗ 
behaupten, daß durch dasſelbe der Sinn des ganzen Arti . = = Veen W an fragen von Seiten 15 H. H. 15 k. beende wie we nung Frankreichs werden hier ungewöhnliche Pferde 
mir 8 = 5 5 zſvom Artillerie⸗Capitän Nieszofod (1835), General Chrzanower’s|zirts- und Localcomité's, die beweiſen, da icht überall die ke i 5 

kels dermaßen entſtellt werde, daß i ohneweiters in die Auszüge über die höhere Kriegskunſt (1844), General Wyse bell Vereinbarung der Comite's ai U Boraienn er⸗ u 8 e en 
Augen springt, es liege bier lediglich ein Druckfehler vor. Curs der Taktik (1845), ebenfalls nicht hinreichend. Autor gibiſfolgt, erſucht das Lemberger Central⸗Comité für Ber Bi e gust. 2 1 u r 

Das preußiſche Militär 5 Wochenblatt veröffentlicht deshalb ſeine moͤglichſt vollſtändige Arbeit in der Hoffnung, daßſwundete (unterz. Graf Kraſieki) wiederholt um ſchleunige von Victualien nach Venezien betreffend, wurde auf⸗ 
folgende königl. C bin 18 Ordre: „Ich beſtimm fie in der Zukunft einen Nutzen brrugen werde. Die 10 Ab⸗ betreffende Mittheilung, wie um die Ueberſendung der noch feh⸗ gehoben. a 
— 25 Tan abine 10 * — & F des — — aßiſcen ſchnitte 8 2 r Strategie, Taktik, Or⸗lenden ee e a6 85 Kreiscomits's. Das Centralcomite'“ Die Kaiſerin Charlotte von Mexico reift heute 
8 Tage, an welchem der e eußiſcheuſganiſrung, Bewaffnung, Maärſchen, Manöpern, Kämpfen, Fluß- maßte ſich kein Recht der Oberleitung über die Hilfsorgane an N 8 : 
Cüraſſier-Regiments Nr. 3, General Feldmarſchall Graffund Bergvertheidigung, Belagerung, Gefechten, partiellen Opera⸗ ſondern ſei, den erhabenen Zweck des Ad der leidenden von Mailand ab und kommt nächſter Tage nach Mi⸗ 
v. Wrangel eine 70 jährige Dienſtzeit zurückgelegt hat tionen, Reconnaiſſaucen, ſpeciellen Aufträgen, Truppenraſt r. Menschheit im Auge habend, bemüht, denſelben mit vereinigten TAMATE. (In Turin war Ihre Majeſtät im Namen 
hiedurch daß i der Anerk 5 D »Die „Internationale Revue“, eine in Wien in Kräften auf's Erfolgreichſte zu ſichern. Dazu aber ſei eine oberſte des Königs von den Behörden begrüßt worden.) 
— dieſeg es ehren 80 ner hen 23 N 1 Arnold 8. ur. 9 en nun Monats- Leitung und eine mit ihr im Einklang ſtehende Mitwirkung der Berlin, 27. Auguſt. („N. fr. Pr.“] In der Frie⸗ 
> ngen Zeitraums dem aterlande gelei-ſſchrift, welche nach dem früher ſchon pudlieirten Proſpect be⸗Hilfsorgane unerläßlich. j fe N 
ſteten treuen und erfolgreichen Dienſte das Regiment fortanſtauntlich die Vermittlung zwiſchen deutſcher⸗ und außerdeutſcher « Stanislans Garbaszewski vel Gatbolinsli, Hausbe⸗ ——— mit Sachſen beanſprucht Preußen, 
den Namen „Oſtpreußiſches Cüraſſier Regiment Nr. 3, Cullurwelt zur Aufgabe macht, iſt bereits in den erſten beiden ſitzer und Schlächter aus Cieszano w, der Brandlegung, wos daß die ſächſiſche Armee dem Könige von Preußen 
Graf Wrangel“ führen ſoll; und habe demgemäß verfügt. Heften erſchienen und liegt hier in der Buchhandlung Julius durch der größere Theils des Städtchens verheert wurde, beſchul⸗den Fahnen⸗Eid leiſte, und die Uebergabe der ſächſi⸗ 


1 4 : r Wildt als Bezugsort auf. Das erſte Mitarbeiter ⸗Verzeichniß digt und in der Schlußverhandlung vom 12. bis 16. März l. J. iſ 8 
Berlin den 15. Auguſt 1866. (gez. :) Wilhelm. enthalt weit über hundert Namen der deutſchen, ge hen) franz 52571 Mangel een losgeſp ochen, (die S —.— Bene es e — n 
Ueber das Befinden des verwundeten Prinzen & u d⸗zöfiſchen, holländiſchen, dänischen, und ſchwediſchen Literatur vonſſchaft trug auf lebenslänglichen Kerter an,) appellirte an das - ur 8 
wig verlautet, daß eine Amputation nicht unwahr⸗ bewährsenem literatiſchen Rufe, darunter viele von europälſcher Lemberger k. k. Oberlandesgericht uud wurde vom demſelben beſteht der Plan, den Zollverein auf den norddeut⸗ 
ſcheinlich ſei, weil die Kugel noch nicht herausgenom⸗ Berühmtheit, aus Krakan Rector Dr. Th. Bratrauek, in zum lebenslänglichen Gefängniß verurtheilt. i ſchen Bund zu beſchränken, aber einen allgemei⸗ 
3 2 W de tugel ing Kni gen | Wien Prof, Mufjafia, Dr. Stamm, Teisler, in Rze. * Dem von der „Gaz. nar.“ publicirten alphabetiſchen Ver⸗ nen deutſchen Handelsbund zu ſchließen, in 
men wurde, ſondern ſich vielmehr ins Knie geſenktſe zo w v. Wiesner, in Brody Härzberg⸗Fränkel, in zeichuiß der in ruſſiſcher Gefangenſchaft befindenden öſterrei⸗ welchen Süddeutſchland aufgenommen wird und 5 
haben ſoll. Graz Prof. Dr. Hamerling, Dr. v. Sache r⸗Maſoch, weiterſchiſchen Unterthanen zufolge befinden ſich weiter Kazimerz Kacz⸗ f; ; 2 
Wie aus Ulm berichtet wird, hat der König von Addison, Beta, Bluntschti, Burow, Carriere, Gernäcker, Goltz, marski in Orle, Franz Rogersti aue Neumarkt in Perm, Kazi⸗ ſich Oeſterreich eventuell anſchließen kann. 
Wü 6 bes 0 . Ritterk 9 des g Ai. München, 28. Auguſt. In der geſtrigen Giz- 
D 4 n i N e 
Fe zung der Abgeordnetenkammer wurde ein Geſetzent⸗ 


Jordan, Leſſing, Lobedanz, Mädler, Melena, Polko, Stahr, mierz Karwowski aus Ghlebowice und Gluchowo in Sierakowa, 
na er 5 Na Szarvady, Binde, Viſcher, Vogt, Wehl ꝛc. In jeder Beziehung vers] Johann Kozik aus Brzezuica bei Krakau, Conſt. Kowszewiez aus 
Militärverdienſtordens, welches der im Kampfe bei Tau“ ſpricht fie eine wenn auch der Tendenz nach beſchränktere „Revue Ulméwko, Bezirk Sokal, und Theophil Kocan aus Misnicz in f, betreffend die Beſchaff 30 Mill. durch 
berbiſchoſosheim ſchwer verwundete und an ſeinen Wundenſdes deur mondes“ zu werden und if, deshalb den Litera- Perm, Xaver Kralikowsfi alias Ognowski aus Tarnow in Se⸗ wurf, betreffend die Beſchaffung von eill. dur 
geſtorbene Hauptmann Otto Roſchmann beſeſſen, tur⸗Freunden zu empfehlen. (Redactions⸗Zuſendungen unterfratow, Stan. Krzysztofiüski aus Krakau in Perm, Kock v. Au⸗eine Anleihe auf gewöhnlichem Wege, eventuell durch 
nebſt den Vortheilen, die mit dem Beſitze dieſes Ordens der Adreſſe Wien, Kolowrat-⸗Ring 4). Das erſte (Julie) Heftſkeufeld aus Stantslau in Sibirien, Mich. Kuczkowskt aus Neu⸗ſe in mit 5 pCt. verzinsliches Steueranlehen, zur Dek⸗ 
derb ie = h 6 le Nach⸗ biefer, Monatſchrift für das geſammte geiftige Leben und Strebeuſſandee in Perm, Mich. Kubickt aus Kolbuszowa begnadigt, Tho- kung der Kriegskoſtenentſchädigung, und ein Geſetz⸗ 
erknupft ſind, der Wittwe verbleibe, welche auf die ach- ber außerdeutſchen Culturwelt (10 Bogen größtes Lericonoctav, mas Kubiez aus Biala in Perm. Entwurf über die Ausgabe von 15 Mill. Gulden 
richt von ſeiner Verwundung ſich von Ulm nach Würzburgſboppelſpaltig auf Velinpapier für 1.50 fl. ö. W.) enthält auff * Dem „Kijewlanin“ zufolge conferirte der ruſſiſche General 2 W - 
aufmachte, trotz aller Hemmniſſe und Gefahren zu ihm ger nahe an 200 Seiten u. 6. Aufſatze von Loen über Shakeſpeare-Bezak während feines Aufenthaltes in Radziwiko w mit den unverzinslichen Papiergeldes vorgelegt. 
langte und bis zu ſeinem Tode ihn pflegte Keuntulß in Frankreich; Kurz, Witte über Mafimo v’Azeglio,|Banquiers Gallier Vater und Sohn aus Brody in Betreff Moskau, 27. Auguſt. Bei dem vom Generals 
3 1 W p gte. Buddeus über die baltiſchen Urvölker im Verhältniß zu Deutſcheuſeiner von Lemberg bis zur Gränze bis zum Städtchen Wo⸗[ Gouverneur der amerikaniſchen Geſandtſchaft zu Ehren 
Großbritannien. und Ruſſen, Bernard über die franzöſiſche Poeſie, Oppenheim, Toczyski zu führenden Eiſenbahn, von wo eine Verbindungs⸗ veranftalteten Feſteſſen brachte der amerikaniſche Ge⸗ 
Ueber den atlantiſchen Telegraphen ſchreibt man derHarder, Lobedanz. v. Sacher⸗Maſoch „ein Culturbild: die galt bahn mit der Bahn von Kiew nach Balta zu führen wäre. Die], 
„Times“ aus Philadelphia vom 7. Auguft: Vom Kabel ſiſchen Ruſſen“, Rüſtow über das Heerweſen, Meyer über die Linie von Busk an die Gränze betragt nicht ganz 11 Meilen. ſandte Fox folgenden Toaſt aus: Jedesmal, wenn 
läzt ſich noch nicht * Zufriedenheit des franz. Philosophie, Block, dem Verfaſſet der „Lebenden Bilder“ “ Herr Dr. Tauſch, Director der gr.⸗or. Oberrealſchule in Rußland eine Gefahr drohte, hat Amerika mit ihm 
Public n „‚jüber Barifer Theater, Gautter über eugliſche Literatur, Addiſon Czernowitz, iſt, wie die „Buk.“ vom 24. d. meldet, bei Gele- ſympathiſirt. Wenn die Herzen der Amerikaner ſicht⸗ 
ums arbeite, obgleich man hofft, daß mit der Zeitſuber London, Peschier über Genfer Literatur, Lampmann, genheit einer Greurfion auf das Land daſelbſt plötzlich an der b 3 ürd das ſelb 9 
manchem der bisherigen Mängel abgeholfen werden wird. ar wären, würde man dasſelbe ſehen, was in der 
Vereinigung der ruſſiſchen und amerikaniſchen Flaggen 


Borchgrave, Sivers, Honegger, Webl über das Ausland auf der Cyolera erkrankt und geſtorben. Da in Czernowitz noch immer 

Große Klage wird geführt über die hohe Gebührentaxe, deutſchen Bühne, Kurz über die Deutſchen in den „luſtigen Wei- Cholerafälle vorkommen und der epidemiſche Typhus dazu eben⸗ ſichtbar iſt. Möge dieſer Bund auf ewig durch unſ 

md i ‚ge x e bee 1 ar iſt. 9 oge dieſer Bund auf ewig durch unſer 
Vereinigte Preſſe“ es abgelehnt, ſolche übe Herzblut geſtärkt werden. 


bern“, Dautzenberg „in der schaduw“, Literariſche Anzeigen 1. [falls bedeutend graſſirt, jo wurde die Eröffnung der dortigen 
un er 5 er { n Der hieſige ven zwei Seiten mit Mauer verſeheueſ Schulen bis 15. September verſchoben. 
mii Preiſe für politiſche Neuigkeiten zu zahlen; wahr Botaniſche Uabten lid nun auch von der dritten den Bei Schluß des Lehreurſes in der Forſte und agronomiſchen Aus Tiflis wird gemeldet, daß die vierzigſte In⸗ 
ſcheinlich wird die Kabelgeſellſchaft für dieſe eine beträcht Eingang entgegen liegenden Seite eine jene beiden verbindende Schule in Hohenheim (Württemberg) a kerie⸗Diviſi 5 die . 1 te Artillerie⸗Brigade 
liche Ermäßigung eintreten laſſen. Worüber am meiſtenGrauzmaueru (nach ber Vorſiadt Grzegorzki zu) erhalten, derenſuur eine Medaille als Prämie vergeben. Dieſelbe erhielt der Eleve fanterie-Diviſion und die vierzigſte Artillerie-Briga 
geklagt wird, iſt die Ungenauigkeit der telegraphiſchen Mit: Bau mu N A worden. - dderſelben H. Aler. Gostkowski aus Krakau. den Kaukaſus verlaſſen haben. f ö 
i f In Betreff der erwähnten Nachricht des Lemberger „Slot, —,———— 5 ; „a 
theilungen. Es langen jetzt per Dampfer Berichte don 5 die Propſtet der hieſigen griech. Kathol. St. Norbertskirch cc r A der „Krakauer er 
Ereigniſſen in Europa an, die in den erſten Tagen nachſruſſiſcherſeits eine Dotirung von jährlichen 500 Rubel unter der N and si 8. ind Bölſen N uch richt 1 Berlin, 28. Auguſt. Geſtern hat auch e n⸗ 
Vollendung des Kabels telegraphiſch hieher gemeldet wor- Bedingung, daß auch das Patronat au Rußland übergehe, erhal S Dil . u . ui zul ih. burg den Allianzvertrag mit Preußen um 
den, und da werden denn die größten Ungenauigkeiten ten ſolle ax. meint der „Czas“, daß, wenn ſelbſt die öſterreichiſche] — Die telegraphiſche Station in War ſchau gibt bekannt, terzeichnet. Die Zeit für das Zuſammentreten des 
Regierung dem Patronatsrecht entſage, ſich gewiß nicht die Ja- daß die ausländiſche telegraphiſche Privat⸗Correſpondenz von Neuem uorddentichen Parlamentes iſt noch unber 


entdeckt. In den letzten drei Tagen iſt die Kabelgeſell⸗“giellont A E 2 — . die Jae Ih 29 ; 
2 = 2 5 > x , gielloniſche Univerfität, der frühere Patron dieſerPropſtei, deſſen wieder nach allen Richtungen hin eröffnet worden iſt. 1 
ſchaft auf das eigenthümliche Mittel verfallen, nichts alsſentaußern würde, übrigens daß ſogar die Gemeinde dasſelbe erſor' zien, 28. Auguſt. Nachmittag 2 Uhr. Wetalliques 63.85. — Nimmt, als Ort Berlin allein in Ausſicht ge 


das folgende Orakel zu jenden: „Es geht gegenwärtig Ne Falles auf ſich nehmen würde. Nat.⸗Anl. —— — 1860er Loſe 085 — —— Br — nommen. 
nichts v i icher Wichtigkeit i m 1 „Die Pachter der Zwierzyniecer, Bronowieer und Lobzower Eredit⸗Aetien 154.70. — London 130.75. — Silber 128.50. — Im 2 i 
— 2 . 8 us ze > Spuren Jagd warnen alle, welche ihre Jagdkarten vom 1. d. nicht er- [Silber in Waare —.—. — Dueat 6.18. ' a Abgeordnetenhauſe erfolgte die Annahme des 
r ö fſuchung der Sp neuert, daß mit ihnen nach dem Jagdrecht verfahren wird. Frankfurt, 26. Auguſt. öperc. Met. —. — Anlehen vom italieniſchen Handelsvertrags nach Maßgabe 


Mach bardte in Auſtralien ſind Nachrichten bis zum 30. 
8 lärz reichend eingetroffen. Die Expedition befand ſich zu 
er Zeit am Gelliot⸗Fluſſe, wo einige Tage geraſtet wer⸗ 


Am 27. d. M. 2. Uhr Nachmittag hat ſich der Kaufmann [Jahre 1859 57. — Wien 805. — Bankaetien 670. — 1884er Schiff 1 f 
Anton Schwarz in Wa dowiee 2 unbekannten GründenſLoſe fehlt. — Natoual-Anlehen 503. — Credit-Actien 138.50. — des Schifffahrts Vertrages mit England und wurde 
erſchoſſen. N N 1860er Loſe 60. — 1864er Loſe 653. — Silber⸗Aulehen fehlt! der Antrag geſtellt, den Schluß der Seſſion bis 


den ſollt a 4 ; Die Bitte um Conkeſſionirung zur Gründung einer land-|— Americaner 75. — Wien fehlt. ; öglichen. 
Nice m n Junere in weſtlicher wirthſchaftlichen Bank in e nike im Namen der Guts. Frankfurt, 27. Auguſt. överc. Met. 45. — Anlehen vom 8. eee n Nach offici 
orzudringen. befiger in der Tarnower Gegend vom Fürſten Paul Sanguszko, 1859 681. — Wien 893. — Banfactien 670.—. — 1854er Lose Petersburg, 29. Auguſt. Nach officiellen Be⸗ 
g Italien. Gf. Kaſimir Stadnicli, Felir Baron Konopka, Titus Bo. 564. — Nat.⸗Aulehen 513. — Creb.⸗Actien 140.50. — 1860er Loſe richten aus Irkutsk iſt der Aufſtand de fini⸗ 


broweki und Franz Brzozowskt unterzeichnet und durchſö t. == 1864er Loſe 66]. — 1864er Silber⸗Anlehen 623. — 2 > 
ag die Kalb 1. Seitens a den erſten Ta⸗ wee, 7 wi 9111 ease) Set. ist doch ti v ge a = = Polen verloren 485 Gefan- 
gen des Mai l. J. geſtellt worden, iſt wie die Gaz. nar.“ mel⸗ aris, 27. Auguſt. (Mittagscurſe. .55. — gene odte erwun E g 8 
det, in Folge des Bejhäftsandranges zur Zeit des Krieges erſt Crebit⸗ Mob. 657. — Staatsbahn 360. — Lombard 400. — Nun er 1 ' wundete; 170 find noch nicht 
5 7. Juli an die k. ae e 15 aaf e Reute 54.80. — Oeſterr. Anl. Oblig. 307. — Con- eingefangen. 
abgegangen, wird aber gegenwärtig nach dem Friedensſchluſſe ſols —. TTT 
— baldigſt tgiitig delkolge erben: 8 Paris, 27. Auguſt. Schlußcurſe. Zperc. Rente 09.70. — Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boezek. 
Local 8 Und Pr ai» Wachrig * Am 20. d. Nachts hat ſich der an Leszajek wegen Pferde⸗Agperc. Rente 98.75. — Staatsbahn 360. — Credit⸗Mob. 657. 
5 bomzial⸗Nachrichtell.iegahle verpaftete 24 Jahre alte llſestbener Johann Machſ. Lombard 400: — 1560er Koje 800, — Oefterr. Anl.-Oblig.| Per ech per Mugefommenen und re 
a i. Krakau, den 29. August. in Weglis ko, Bezirk Laucut, im Gefaugniß erhängt. 315—310. — Piemont. Rente 54.20. — Couſols 893 gemeldet, vom 27, auf den 28. Auguſt. 

„Dem Kreiscomitle zum Beiſtand der Verwundeten in! ' In Demblin it am 3. d. in der Scheuer des Adalbert. — Türkiſche Ceuſols ſehlt. Fest. Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Cudoszewski Adam 
Krakau haben 3 milde Spenden zukommen laſſen: Woyciechowski aus bieher unbekannten Urſachen Feuer aus⸗ Liverpool, 25. Auguſt. (Baumwollmarkt.) Umſatz 10000 aus Polen, Bielski Severin Gutsherr aus Galizien. 
Eine ungenannte Perſon 25 fl. öft, Währ., Herr Iſaak Wachs- gebrochen. Durch dasſelbe wurde nicht uur vieſe Scheuer mit den Ballen. Orleaus 14. — Georgia 143. — Fair Dhol. 10, — vom 28. auf den 20. Augufl, 
mann 1 fl., Buchdruckereibeſizer Herr Garl Budweiſer 3 fl., Herr iu derſelben befindlichen Fruchtvorräthen, fonderu auch zwei Scho- Middl. Fair Dholl. 9. — Midl. Dhol. 84. — Bengal. 74. —- Angekommen find die H. H. Gutsbeſitzer: Graf Adam Los 
Friedrich Streer, Verwalter in Wola Juslowska 4 fl. öſt. W., pfen, eine Wagenremiſe und die Scheuer nebſt. Fruchtvorrathen New Dholl. 105. — Pernam 17. aus Polen, Stanislaus Pienigzek aus Kowalowa, Anton Keller⸗ 
von den bei dem Feſiſchießen am 18. und 19. August betheilig⸗ des Nachbars Thomas Woyciechow eki eingeäſchert, n Wochenbericht: Umſatz 60.510 B., Export 20.660 B.- wirkli⸗ mann aus Trynca. 
ten Mitgliedern der Schützen⸗Geſellſchaft in Krakau 50 fl. ö. W., Am 25. d. M. Vorm, ertrank während des Badens imſcher Drport 275658 B., Conſum 37.000 B., Vorrath 866.000 B.] Abgereiſt: Fürſt Carl Radziwill nach Wien. 


Der General Angiolini, Flügeladjutant des Kö⸗ 
nigs von Italien, iſt nach Paris abgegangen, um 
dem Kaiſer der Franzoſen die Antwort Victor Ema⸗ 
nuels auf ſeinen letzten Brief zu überbringen. 
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2 5 dolieytacyi us dul b wrzesnia 1866, w tymielprosil, wskutek czego na dniu 30 lipca 1866 do 1. Nr. 57. s 2 
Imtsblatt. dniu najdaléj do godziny 12 z poludnia — 12604 nakaz Rn wydanym zostal. ; 7 1 Kundmachung. bende 
ar beda. ir zawiera€ maja dokladnie przedmiot de-|  Poniewa; pobyt zapozwunych Franciszka. 1 Juli. A Dr ara tn im de 
2366. N 59. 2.3) klaracyi,, igdane wynagrodzenie tak doslownie jakotez|Wiktoröw nie jest wiadomy, przeznaczyl tutejszy Sad fes h k. k. Land sgers in Krakau vom 2. Juli 1866 
3 Kundmachung. ” 1 — wyrazone, nastepnie imie i nazwisko EN zaslepstwa 5 koszt ı Nele peng e 3. 12619 im Vergleichsverfahren ſtehenden Firma Zeno 
2 miejscem jego zamieszkania i 2 nadmienieniem, iz nych tutejszego adw. pb. Dra. Kaczkowskiego 2 substy- Piechowicz in Biala werden hiemit aufgefordert, ihre, 
temuß wszelkie warunki lieytacyi dokkadnie sa znane.|tueya p. Dra. Serdy na kuratora, 2 ktorym vniesionyſaus was immer für einem Rechtsgrunde herrührenden For. 
Kaida oferta zaopatrzona byé Winna przepisang spr wedlug ustawy wekslow6j przeprowadzonym bedzie, derungen, inſoferne fie, es noch nicht gethan haben, bei dem 
marka stęplowa i zawierae musi wadyum 10% odd Tym edyktem przypomina sie zupozwanym, azeby gefertigten k. k. Notar als Gerichtscemmiſſär bis einſchließ⸗ 
sumy deklarowanéj. w przeznaczonym czasie albo sie sami osobiscie sta- lich 28. September 1. 3. ſo gewiß ſchriftlich anzumelden, 
dd zlozenia wadyum uwolnione 82 tylko gminy will, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zu- (widrigens fie, im Falle ein Ausgleich zu Stande kommen 
wstepujace jako takie in Solidum w przedsiebiorstwo.|stepey udzielili, lub tés innego obronce obrali i tutej- ſollte, von der Befriedigung aus allem der Ausgleichsver⸗ 
Reprezentanci tychäe gmin wykaza6 sie maja w tym/szemu Sadowi oznajmili, ogölnie do bronienia prawem handlung unterliegenden Vermögen, inſoferne ihre Forde⸗ 
razie prawomoenem od % ezlonköw gminy podpisa-|przepisane srodki uäyli, inacze) 2 ich opoznienia wy- (rungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt find, ausge. 
nem i legulizowaném pelnomocnietwem. nikajace skutkı sami sobie przypisacby musieli. ſchloſſen werden und den in den 88. 35, 36, 38 und 39 


Am 5. September 1866 werden behufs der an Un- 
ternehmer zu überlaſſenden Beiſtellung des Deckſtoffs 
und Ausführung der Conſervations Baulichkeiten auf den 
Landesſtraßen in dem Krakauer Kreiſe für das Jahr 1866 
nachſtehende Sicherſtellungs⸗Verhandlungen mittelſt einzu ⸗ 
bringender ſchriftlicher Offerten ſtattfinden: 

I. Beim k. k. Kreisvorſteher in Krakau: 

a) wegen Beiſtellung von 380 Deckſtoffshaufen auf 
die Lubliner Landesſtraße mit dem Ausrufspreiſe 
von 591 fl. 23 ½ kr. 


b) wegen Beiſtellung von 300 Dedftoffshuufen auf die Ni ; 43 ; des G 7 ber 1862 i 
1 E Niedokladnie . wystösowane, lub téz po uply wie Z Rady c. k. Sadu obwodowego. es Geſetzes vom 17. December Reichsgeſetzblatt 
Baraner Landesſtraße mit dem Ausrufspreiſe von przeznaezonego RN zlozone oferty an Tarnöw. Au 30 een 1866. 28 Nr. 97 bezeichneten Folgen unterliegen würden. 
695 fl. 27 kr. 3 , nie bedg. » VIE BE ERBE IE SE RT GR“ hot yohiy TEN: Biala, am 24. Auguſt 1866. 
e) wegen Ausführung der Conſervalions Baulichkeiten Be Faru lieytacyi, jakotés dotyezgee koszto- L. 2377. E d y Kt (846. 2-3) Der k. k. Notar als Gerichtscommiſſär 


Teofil Ritter v. Chwalibög. 
— ———ñ— äü ê é ͤBaH—¾al . —EUũjàʒ 


auf der Baraner Landesſtraße mit dem Ausrufs⸗ 
preiſe von 146 fl. 37 ½ kr. 
II. Beim k. k. Bezirksam te in Liszki: 


e moge bye przejrzane ka2dego ezasu w biörze e. k. C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Jasle podaje 
Inzyniera obwodowego, zas na dniu lieytacyi na miej-|do powszechnej wiadomosei, Ze z miejsca pobytu nie- 
scach komisyi powyzéj wyszezegôlnionych. wiadomym Teofilowi i -Filomeli Mysliwiee prawo do 


22 N 1 1 ren * — C. k. Naczelnik obwodowy spadku ich ojea Sobestyana Mysliwea dma 20 kwie- K. k. priv. öſterr. Pfandleih 5 Geſellſchaft. 
2. 3. eile der preuß. = ſchleſ. Lande ſtraße nu Kraköw, dnia 20 sierpnia 1866. mia 1865 bez testamentu w Nieglowicach zmarlego, Kundmachung. (860. 2-3) 


dem Ausrufspreije von 1425 fl. 46 kr. 


e) wegen Ausführung der Conſervations - Baulichkeiten 3. 15678. Ge (854. 3 tulem prawnego nasigpstwa sie nalezy, ze tedy ich 


6 g f 2 Von der Pfandleih⸗Auſtalt der Filiale Krakau wird 
auf derſelben Landesſtraße mit dem Auerufepreiſe ven Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte in Krakau wird über len e e eee ‚oh ene hiermit bekannt gegeben, daß gemäß § 23 ihrer Geſchäfts⸗ 
106 fl. 19 ½ kr. die von Israel Sigmann unter der Firma „J. Sigmann“ I. F : Oednung die bei ihr bis 15. Auguſt 1866 verfallenen 
N a ' ; spadkowa 2 oswiadezonemi juk wspölsukcesorami i 
III. Beim k. k. Bezir ksamte Chrzanow: protokollirten Handelsmannes, aus Chrzanöw, gemachte kurztorem Tomaszem Mvsliweem dla powyiszych Pfänder, u. 8. ; 
1) wegen Beiſtellung 92 594 — 5 * Anzeige von der Einſtellung ſeiner Zahlungen über das]. miejsea pobylu niewiadomych e 10 W fü fn en N 
4. 5. 6. 7. und ½ der 8. Meile der preußiſch⸗ ſämmtliche bewegliche und über das in jenen Kronländern, Fe : E. ; 3 
“ 1915 ut: mit dem Ausrufspreiſe vonlfür welche das Geſetz vom 17. December 1862 Nr. 97 c e * e . egche ub E A Stroh 
1917 fl. 50%, kr. R. G. B. Wirkſamkeit hat, befindliche unbewegliche Ver⸗ i . f ö N £ a 
Die Sicherſtellung der Deckſtoffs-Beiſtellung wird ab-\mögen.‚defjelben das Ausgleichsverfahren eingeleitet, zur eee een e, nn September . J. i 9 Ubr 
geſondert von jener der Gonjervations-Banlichfeiten vorge- Beſchlagnahme und. Suventirung des Vermögens, dann zur L. 12696. Obwieszezenie. (847. 2-3) 5 ge ee —— am Ringplatze 
5 werden. a 5 Leitung des Ausgleicheverfahrens der k. k. Notar Horvath C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Franeiszkowilk 1 8 un hr hint enden gegen ſogleiche 
Die Anbote auf die Deditoffslieferung können ſich ent in Chrzanow als Gerichtskommiſſär ernannt, mit dem Wiktorowi ı p. Julii Wiktorowéj niniejszym edyktem gare Bezahlung intangegeben werden. 
weder auf die obenangeführten ganzen Straßenſtrecken, oder Beifügen, daß der Zeitpunet zur Anmeldung der Forderun. w iadomo ezyni, il przeeiw nım aim Hauser na dniu Der Vorſtand: 
aber auf deren kleinere Partieen ausdehnen, dieſelben müſſen gen und die Vorladung zur Ausgleichs verhandlung ſelbſt26 lipea 1866 do l. 12696 0 zaplacenie sumy weks- Koritschoner mp. 
jedoch alle jene Meilenvierteln umfaſſen, welche aus irgend durch denſelben insbeſondere werde kundgemacht werden, ſowéf 200 Alx. w * przyn. i uznanie prenolaeyi — — n 
einem und demſelben Steinbruche mit Deckſtoff zu verſe- daß es jedoch jedem Gläubiger freiſtehe, ſeine Forderung tete sumy w ian bern 70 E Gorzyce i Zalesie 
hen ſind. Den Concretal⸗Anboten wird vor den Einzeln -mit der Rechtswirkung des $. 15 des obigen Geſetzes ſo⸗ 24 usprawiedliwiong skar 5 wniöst i 0 pomoc sadowa 
anboten, wenn fie einander gleich ſind, der Vorzug gege⸗ gleich anzumelden. prosil, wskutek ezego zaplaty na Jr 30 lipea 
ben werden. f 11 i Krakau, den 21. Auguſt 1866. 1866 wydany zostal : 
bi en — dag E weiß 5 Edykt Poniewaz pobyt zapozwanych Franeiszka i Juli 
obigen Abtheilungen im Ganzen ausgeboten werden. 8 5 e De). 5 
Die een Offerten möffen in einem geſie⸗ C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Kra- Vue keck nieder, br e przeznaczy? tuteſten 
"gelten Umſchlage mit der Aufichrift: „Offerte zur Sicher- Kowie na doniesienie przez Izracla Sigmana pod Sad dla rssteperas na kost i,niebespieczansiwo A 
ſtellungsverhandlung am 5. September 1866“ der Licita- firma „I Sigmann“ protoköfowanego kupca 2 Chrza- 10 115 a 51 To 90 ede wee a 
tions-Gommiffion an diefem Termine längſtens bis 12 Uhr nem © wstrzymanie wyplaty zurzadza ‚wzglgdem|s'ylucya Pra. Serdy na kuratora, 2 klörym wnıestony sor 
N * 5 i Ari, ealego ruchomego i nieruchomego w krajach ko-|wedlug ustawy wekslowej przeprowadzonym bedzie. 
Mittags übergeben werder, ſelbe müſſen mit dem vorgejchrie Cales 80 b 80 J 0 T dvk “rd } adch 
benen Stempel verſehen ſein und genau auf das Object lau- ronnych, dla ktörych ustawa z dnia 17 grudnia ym edyktem przypomina ‚sig zapozwanym, azeby 
. ge. T I 1862 :Nr. 97 dz Dowiazuiac: di w przeznaezonym ezasie albo sie sami osobiscie sta- 
ten, der Anbot muß darin mit Buchſtaben und Ziffern aus⸗ " 5 8 ei Ds PR 1 znajdujgcego vr albo potrzebne aan rzeznaezonemu 2a- 
gedrückt, der Vor- und Zuname des Offerenten und deſſen 18 Bag. 15 ee u 8 A A W 1 bie oben r 40 
Wohnort genau angegeben, jo wie auch die Erklärung bei- zem , k. Notaryusza Horvatha w Chrzano dle Ko- Lbeh * . aße rene ee e m 
misarzem sadowym do uskutecznienin zajgcia, spo-ſi tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie do bronienia eng: Ke = 0 2 a. 
K er Mronländer. 


gefügt ſein, daß der Dfferent von den Bedingniſſen ber rzadzenia in ta igtku, tudziez d prawem przepisane $rodki uzyli, inaezej z ieh opöänie 
tus 15 5 ; zadzeni wentarza majatku, tudziez do przepro-|Prawem pr2 r uzyl, | 2 0 
Lieferung genaue Keuntniß hat. Auch muß derſelben da wadzeniä postepowania — 2 ta 3 zel nia wynikajace skutki sami sobie przypisacby musieli. Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


Wiener Börse - Bericht 
5 vom 27. Auguſt. 


Of fentliche Schuld. 
A. es Slacles. Geld Maar; 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 1. 56.— 56.50 
Aus dem Mational⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jaͤnner — Juli. 6975 7025 
vom April — October 69.25 69.50 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 6175 62.25 
dito „ 4½ % für 100 een di 53.50 
N mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 146.— 147.— 
„1884 für 100 fl. 7350 74.50 
„ 1860 für 100 fl. 85 — 86 — 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. „ 7220 72.40 


10% Vadium von dem Anbote beigelegt werden. Von ad I 5 84, 2 . 2 3, don Mieder-Öfter, zu 5 für 100 f N 
dem Erlage des Vadiums ſind nur Gemeinden befreit, tenze komisarz sgdowy termin do zgloszenia sig Tarnd 1 85 30 ie ee von Mähren zu 5% für 100 fl. De 27.— 
welche in Solidum als Unternehmer auftreten. Die Be- wierzycieli i wezwanie do ukladu ugodnego od- 3 een ern Den ; . von Schleflen zu 5% für 100 RI. 20.2087 88.— 

“ 2 .. 2 2 2 2 q 1 1 3 8 .... ˙ 111 ̃ aut ˙ a ra !A. —. — —U: —. —-—:i' File. 80 Bi 8 Fe Se 
%%% // %%% an Wo 
mit rechtskräftigen von zwei Dritteln der Gemeindeglieder olno jest "7 breteusvami Wem. ze skutkiem 8. , 1 9 73 , von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 82.— 86 
gefertigten und gehörig legaliſirten Vollmachten verſe⸗ 15 powolanej ustawy zglosié sie bezwioeznie. Joſeph Englisch, geweſener Bierbräuergejelle zu Nie- on Ungarn zu 5% für 160 fl. 67.— 67 75 
hen ſein. Kraköw, dnia. 21 ‚Sierpnia 1866. Pe an DER 1 1 kt e Tan 90 air * an von 5 —— zu 5% für 10 f. 400 K 0: 66 50 

Unvollſtändig ausgefertigte oder nach dem feſtgeſetzten Z. 804. l 857. 2.3) der undmachung dieſer Vorladung an gere net, hieramtsſvon Bern un 1 e 00 5% für 100 . 6 A 
Termine überreichte Offerten werden nicht berückſichtiget Kundmachung. ( im Zwecke der Durchführung der gegen ihn wegen Ver⸗ 4 5 10 5 für . . a 5 2 


Von Seite des k. k. Zeugs Artillerie-Commandos Nr. 6zehrungsſteuer-Gefälls-Uebertretungen anhängigen Unterſu⸗ 
in Krakau wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Bei ſchung zu erſcheinen, widrigens gegen ihn den Geſetzen ge⸗ 
ſchaffung der, für das benannte Commando auf den Zeit- mäß verfahren werden wird. 
raum vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1867 nöthige Zeugs⸗ K. k. Finanz + Bezirks - Direction. 
forten, als: Fuhrwerksbeſtandtheile, Pferdebeſchirrung, Pfer⸗ Bochnia, am 17. Auguſt 1866. 
defouragir-Requiſiten, Schanz, und Batterie - Zeug ⸗Eiſen./— 77 5 
und Metallſorten, Holz-, Leder-, Leinen: und Wollſorten, Nr. 3100. Ediet. 
Seilerartikel, Farben und Pigmente, verſchiedene Materia.“ Von Seite des k. k. Bezirksamtes als Gericht in Neu⸗ 


von Bukowina in 5% für 100 14. 03.50 6450 


Actien (pr. St.] 

der Nationatb ane 87232.— 734 

der Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 157.— 157 20 

[der Nieberöft, Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 580.— 58 — 

der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1648. 1652. 

(861. 1-3) der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. 188.30 188.40 


der vereinigten fudöſter. lomb.⸗ ven. und Gentr. ital. 


werden. 

Die weiteren Bedingniſſe jo wie auch die Koftenüber- 
ſchlage werden jederzeit bei dem k. k. Kreis-Ingenieur in 
Krakau und an dem Tage der Vehandlung in den betref- 
fenden Commiſſionsorten einzuſehen ſein. 

Vom k. k. Kreisvorſtande. 

Krakau, den 20. Auguſt 1866. 


ies 1E. lien, Werkzeuge, Utenſilien und Geräthe, dann Gärber- und ird biemi N in Eiſenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. oder 500 Fr. 206.50 207.0 

— unden Me ner ne te 1 ar 19 ee 1866 eine Offerts⸗ markt wird hiemit zur allgemeinen Kenntuiß gebracht, DAB er Kal Glad ahn u 200 f. W 129.— 130 — 

elem ypustezenia w przedsie iorstwo dostawy 5 * Mea - g über Einſchreiten der Eheleute Joachim und Toni Korn- [ver galiz. Karl Ludwigs ⸗ Bahn zu 200 fl. CM. 204.50 205.50 
szutru, jakoléz ‘roböt konserwacyjnyeh na drogach kra- Verhandlung jtattfiuden wird.. guth de praes. 20. Juli d. J. N. E. 3100 der überſder Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 803 Einz. 174.— 175.- 


jowych w okregu Krakowskim na rok 1866 odbeda Die zur Verhandlung gelangenden Artikel, ſowie diedas ſämmtliche Vermögen des Erſtern unter dem 11. Mai 


sie na dniu 3 Wezesnia b. r. nastepujace publiezne Bedingungen zur Einlieferung, können aus den in Loco 1864 N. E. 1836 eröffnete Gläubiger-Concurs für auf der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 153.— 154.— 


1 2 üd⸗ 2 i 2 5 2 — — 
lieytaeye, 24 pomoca zlozenia pisemnych deklaracyj, 30 Krakau und Podgörze der öffentlichen Verlautbarung ausge“ gehoben erklärt wird. * Toei mu 200. t 140 f 0% in), 117— 147— 
i owidie f ſetzten Offerts⸗Verhandlungs⸗Ankündigungen erſehen werden. Neumarkt, am 4. Auguſt 1866. der öſterr. Donau⸗Dampfſchiſſahris⸗ Geſellſchaft zu j 
IL. Wbisrach e. k Naczelnika obwodu Auch können dieſelben ſowie die Muſter der zur Ver — N: Er ab 500 fl. MW.. „ . „ „ „% 0 4 470 — 
w Krakomie: handlung gelangenden Artikel im hieſigen Zeugs-Artillerie-Nr. 7561. Kundmachung. (862. 1-3). ne e de el r Mer 200.— 203 — 
a) lieytacya na dostawe 380 kupek szutru na droge Gebäude Nr. 41 in Podgörze zur Einſicht genommen 2 ö > 5000... ar gi 3 5 395.— 400. 
werden. Am 17. September 1866. um 9 Uhr Vormittags e, Oſen⸗ Velber Kettenbrücke in 500 l. W. 320. — 320 


krajowg Lublinsk cena wywolania 391 Ar. ; ARE 
25% * e 5 7 Die ſchriftlichen Offerte müſſen mit einem 50 kr. werden von der gefertigten Poſtdirection mehrere Wagen 


Stempel verſehen ſein, und die Erklärung der zu liefern. und Wagenbeſtandtheile im Verſteigerungswege veräußert 5 


Pf 
er Nationalbank (0 jährig zu 5% für 100 fl.. 105.— —.— 


b) na dostawe 300 kupek szutru na droge krajowg e 2 9 ; Se . 
do Barana prowadzgcg 2 ceng wywolania 695 zör.|den Artikel ſammt den in Buchſtaben beigejegten Preiſen werden. Kaufluſtige werden hiemit eingeladen, ſich am obi.“ auf 6. ⸗ M. | verlosbar zu 5% für 100 l... a 25 94 50 
27 kr. N genau enthalten, und bis längſtens Früh 9 Uhr desjenigen gen Tage im Hofe des h. o. Poſtgebäudes einzufinden und auf , verlosbar zu 5ũ. für 100 f.. 90. — 90.50 

e) na roboty konserwacyine drogikrajow&j do Barana.Tages, an welchem die Verhandlung ſtattfindet, in der hie- bei der Poſtverwaltung a r One. BB. anu7. ne 1gon, „ 07-7 
N 8 7 . h N « . 2 2 2 . . A 1 0 « 
prowadzäcej ‚z, ceng wywolania 146 zlr. 37 ½ kr. figen Zeugskanzlei eingelaufen fein, da alle ſpäter einge Von der k. k. Poſtdireetion Te 4 95 2 1 lo gte 80 


reichten unbeachtet bleiben. '  Reinberg, am 22. Auguſt 1866. 

Auch müſſen die Offerte mit der vorgeſchriebenen Cau. on 
tion, welche in 10 Pereenten von der Geſammtbeköſtigung 1. 5120. Edykt. (867. 1-3) 
der offerirten Artikel zu beſtehen hat, belegt, mit dem Vor“ (. k. Sad obwodowy w Rzeszowie niniejszym edy- 


Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. CW. 82. 82.50 
Trieſter Stadt⸗Aulethe zu 100 fl. CM. 110.— 112 — 

75 7 „ zu 50 fl. M. 48.50 49.50 
Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 21.— 23.— 
Eſterhazv zu 40 fl. CI ze . 
Salm zu 40 fl. 4 Er „2. 26.— 
Palffv zu 40 fl. 
Clary zu 40 fl. 


II. We. k. Urzedzie powiatowym Liszki: 

d) lieytacya na dostawe 369 kupek szutru w 1, 2 
i 5 mili drogi krajowéj prusko-szlaskiéj 2 cena 
wywolania 1425 Ar. 46 kr. \ h Di un J 2 

e) na roboty konserwacyjne téſbe saméj drogi 2 cengſund Zunamen des Offerenten unterfertiget, und nebſt ee niewiadomyeh 2 miejsca pobytu Franciszka i Ju- 


wywolania 106 Ar. 19 ½ kr, gabe des Charakters und Wohnortes auch gehörig gefie- lig Wiktor zawiadamia, 1% celem dorgezenia im nakazu 
III. We. k. Urzedzie powiatowym Chrzans weſgelt ſein. platniezego pod dniem 2 sierpnia 1866 1. 4924 wzgle- 


40 24.— 25.— 
sm A0 22.— 23.— 


„. 20.— 22 — 


2 1 1 7 2 


. 5 5 „ Artillerie. | ; Wahl letvtosei ksloweil St. Geuvis zu 40 fl. 

f) lieytaeya na dostawe 394 kupek szutru w 4, 3, Vom k. k. Zeugs ⸗ Artillerie + Sommando Nr. 6. dem zuplacenia Malce ahl nalezytosei wekslowéj m. er. du 20 fl. 5 BUS 
6.7.1 1.&wierei Scl mili drogi krajowej prüsko-| Krakau am 28. Auguft 1866. w.kwoeie. 510 alt. 2. M. 4 prayn. wydanego, kuratoral ypulnfele > z. 20 f. AIR ON Here 
sz’askidj z ceng wywolania 1917 Ar. 50%, kr. 12697 Ohwirermeemn 848, 3) osobie tutejszego adwokata Dra. p. Zbyszewskiego|Reglevih zu 10 ..... 14150 12.80 

Lieytacya na döstawe szutru odbywad sie bedzie] : Obwieszezenie. (848. 3)|, zastepstwem adw. Dra. p. Rybickiego ustanowil. Ke. k. Hofſpitalfoud en er öͤſterr. Wahr. 12.— 12.50 

= echſel. 3 Monate. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski Franeiszkowi Wik- Jest przeto rzecza Pp. Franeiszka i Julii Wiktoröw, 
torowi i Julii Wiktorowej niniejszym edyktem wiadomo|potrzebnych do obrony Swiadköw ustanowionemu ku- 
iz przeciw mim Chaim ‘Hauser o zaplacenielratorowi lub innemu przez siebie obranemu  obroney 


oddzielnie od lieytacyi na budowle konserwacyjne. 
Oferty un dostawe szutru zawierad moga albo de- N 
klaracye na jedne 2 calych powyzéj wyszezegölnionychſezy ul, 


10 Bank: (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl, ſüddeutſcher Währ. 5% . . 110. - 110.50 


72 5 ; r zal l 4 8 5 kfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 4% . 110.25 110.25 
drög, lub tes na pojedyneze jéj ezesei, obejmujgcefsumy. wekslowéj 950 zir. W. a. 4 przyn. i uznauie pre-|tem pewniéj udzielic, ile ze w razie przeciwnym wyni- 9 für 100 M. 8 4% N 25 8 927.50 97 76 
jednak zuwsze takq przestrzen drogi, ktöra 2 jednego notacyi téjze w stanie biernym döbr Gorzyee i Zalesielkfe z zaniedbania skutkı sami sobie przypisacby musieli.|#ondon, für 10 Pf. Sterl. 7% . 2... 11 192.25 


Paris, für 100 Francs 3%... 2 20. 52.40 52,50 


Cours der Geldforten. 
dae e ketzter Cours 
kr. fl. kr ke. fl. kt. 


za usprawiedliwiona, skarge wniösl i o pomoc sadowg! Hzeszöw, dnia 9 Sierpma 1866. 
etebrologiſche Beobachtungen. 


kamieniolomu zaopatrywana bywa. 
Dekläracye na dostawe szutru dla calej drogi beda 


mialy pierwszenstwo od deklaracyj na ezesciowg do eg en nen 18 
stawe, 'w razie, jezeli zadane ceny wynsgrodzenia beda 8 3 nach | Relative: Richtung und Stärfe Zuſtand | Erſcheinungen Wärme m Faiſerliche Münz⸗Dukaten . 6 22 6 20 6 20 6 22 
sobie röwne. 5 = 2 u Batis. ini) Reaumur Feuchtigkeit des Windes der Atmosphäre in Ver Luft Laufe des Tages „ vollw. Dukaten. . 6 221 6 20 6 20 6 22 
Roboty konserwacyjne wypuszezone ne przed- 4 o Meaum' tet.] Temperatur der Luft bn e d 20 Fegg N 4 0 807 45265 — 2 —— 8 
eme ibo w ealogei w oddzialäch powyzéj vy-ſ zs 2, 329¼/51 l +2108 10 Süd-West mittel | heiter mit Wolfen Kaige Sabel eee ee 
szezegölnionyeh, j x ? 10 28 99 14, 78 ſtull | 7 + es 28 Vereinstha ler — —— 14 1 96 

Oferty nalezycie opierzelowane z napisem: »ofertals9| 6 28 20 12,6 81 2 „ 4 Silber. 1259 25 — — 129 25 129 70 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


